
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

7.8.1902 (No. 179)
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Anzeigen : Die scchsspaltigePetit»
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .
Inserate nehnicn außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Telephon - Anschluß- Nr . 535.
Redaktion und Expedition :
Adlcrsiraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 179. Donnerstag , den 7 . August 1903 .

2 . Große »mV kleine Geister
Zur Ordettsfrage.

, Der protestantische Profest
u 3 842 ) schrieb vor beinahe

»Unter den Nichtkatholikeu

Jesusienfeindschaft seiner französischen Zeitgenossen Verleumdungen Nicht ungspruft zu glauben
nachzuahmen . Er war viel zu groß veran - du man wider u ns er e g u t e n P a t r es v e r b r eitet ,
lagt , um den Feldzug fanatischer , So schrieb und so dachte em protestantischer Komg .

en , haben sich von xeher die großten Kopfe und die I e s u i t e n , denn er hatte ihre Thätigkeit in seinen verfuhren ganz wie heute gewisse an
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r* preußischen Landen kennen und schätzen gelernt , angst leidende Leute im Land

a r t, sobald sie nur mit dem Wesen der ; elbeng eh orig ^ rtjir+p firfi hpfefinlfi mirfi tnpmrr mt hur sie alaubteu all? nnck, so ioUa»
vertraut geworden und

Geister , seiner Zeit aber
Kutten

. . oroeii uno kei
" ^

andere?
^

Privat - Er störte sich deßhalb auch wenig an der Aufhebung sie glaubten alle noch so tollen
"

Ammenmärckieir
^
dst

Interesse sie von dieser Gesinnungsänderung zurückhielt , des Jefullen -Ordens , der in Folge des Drängens dep über ^ esuitcn und Mönche kolportirt wurden und

4 B . Friedrich der Große, Katharina die Große . . . Ferner burbomschen Hofe erfolgt war . wollten sie auch noch andere glauben machen .

Franz Bakon, Hugo Grotius , Peter Bayle , Leibnitz , Lessing , Der staatskluge Herrscher sah in der Vertreibung Mochte das Andenken an den alten Fritz , den Philo
Herder , Johannes von Müller , Spittler , Blanke, Beckedorf, der Orden und der Vernichtung der Religion den sophen von Sansouci , ein heilsames Gefühl der B e
■ Umgekehrt aber gerade die engsten Vorboten der Revolution und den schämung bei gewissen Herren Hervorrufen !

vpfe oder die u nedelsten Herzen , die fin - e r st e n S ch r i tt z u m ll m stu r z d e r T h r o n e . Große Geister sind tolerant auch gegen das Ordens
^ ^ Eeilinge unter uns P ro te stanken der Gang der Geschichte in Frankreich gab ihm wesen . Die Intoleranz aus diesem Gebiete war und

liken
"
lo

"
s " 0m wuthendsten auf die Katho - Um 2 . Juli 1769 schrieb der König an den ist auch heute noch ein Kennzeichen kleiner Geister

- cn ^ » . . . rs , „ » < - „ „ rp Philosophen d 'Alembert : und beschränkter Köpfe , oder um mit dem vrotestanti -

Konvertit Cv er s , daß er als „Die Fürsten, welche nach den Klostergütern hungrig , scheu Professor Kern zu sprechen, „der en asten
lunger protestantischer Pastor Amtsbruder kennen ge- darauf sinnen, sie sich anzueignen, meinen als Polt - Köpfe , der unedelsten s . !
lernt habe , die es für eine besondere Aufgabe ihres tiker zu handeln und handeln als Philosophen , finstersten Varteilina - " ^ ' " '

Amtes hielten , gegen die katholische Kirche zu eifern . Man mutz gestehen, daß Voltaire viel dazu beigetragen
11 •

pber eigenthümlicherweise sagte er , waren es gerade hat , ihnen diesen Weg zu zeigen . Er ist der Vorläufer
wiche Herren , die in der theologischen Wissenschaft dieser Revolution gewesen , denn er hat die Gsmüther dazu
- ' - - - dadurch vorbereitet, daß er Mit vollen Händen Spott auf die
b e ch t s ch w a ch waren !

Was hier von der katholischen Kirche im Allge
iheinen gesagt wird , trifft auch zu in Bezug auf deren
Einrichtungen, z . B . das Ordenswesen , das

ö nchth u m .
Auch auf diesem Gebiete machen wir dieselbe Wahr

vehnmng, welche die Protestanten Kern und Evers
steinacht haben. Die größten Geister, die klarsten

Mönchskappen und noch auf etwas mehr warf
Schon zwei Jahre vorher, am 8 . Mai 1767, schrieb

der König an denselben französischen Philosophen be¬
züglich des Bestehenlassens des Jesuiten -Ordens in
Schlesien :

„ Ich meines Theils rechne es mir zu Ehre ,
die Trümmer dieses Ordens in Schlesien aufzu¬
bewahren , und ihr Unglück nicht drückender zu machen :

" opfe, die edelsten Herzen aller Jahrhunderte waren so sehr ich auch Ketzer bin . . . Mit der Zeit wird man
-— . _ f ! _ i. „ _ ti »jt . r- . - «s. „ c _Q : 1 , • ^ ™ v . . „ _ ^ . . ,

Deutschland.
5. August.

Die „ illordd. Allgem. Ztg." schreibt : Der Kaiser wird
während der nächsten Tage als Gast des Kaisers
Nikolaus in den russischen Gewässern weilen. Durch
diese neue Zusammenkunft der befreundeten Herrscher
wird der Besuch erwiedert, den Kaiser Nikolaus im
September vorigen Jahres unserem Kaiser bei den
Flottenmanövern in der Danziger Bucht abstattete. Im

V. .. c . V. . . . . ' -- " - 1 — - ‘

c v i t ii t e ii oder eiuseitigeParteimänner
Zu aller Zeit Feinde und Gegner der Orden
waren . In ganz gleichem Sinne äußert sich auch der
protestantische Historiker Geh . Hofrath Professor
Du - Gelzer über den schweizerischen Klostcrsturm:
,, ^ en Anfang — sagt er — machte der Kanton
Aargau , das gelobte Land gebildeter
H a l b h e r r e ii und geistiger Mediokri >
täten .

" Ferner erzählt er, wie in der Restaurations
„ M ö n ch e r e i" und

- - » .elbuch und Evangelium w
belgischer Oberamtmänner war .

Köiiig abermals : nunmehr in Erfüllung . Für den Kaiser ist es eine be-
„Viel n ö t h i g e r, als sie es in Frankreich denken, sondere Freude, den edlen russischen Herrscher, mit dem

sind diese Leute hvämlich die Orden ) zur Erziehung ex sich durch Gesinnungen von wechselseitiger HerzlichkeitJugend .
"

. verbunden weiß, begrüßen zu können . Die BeziehungenWas wurde der alte Fritz dazu sagen, wenn er die Deutschlands zu Rußland haben sich seit dem letzten
^ rdens- und Klostersturmerer eines Obkircher , Boht - Beisammensein der Souveräne so günstig fortentwickelt,t -n-sk und Genossen im Lande Baden mitansehen wie es der Abwesenheit jeder politischen Reibungsfläche
wußte ! ? ^ r , , , , zwischen den beiden Neichen entsprach . Dir allgemeine
. emeni spateren Briefe rm ^ ahre 1775 schreibt 2afle fann ben abermaligen , vertraulichen Gedankenaus-
d er Koni,g ^an ^ Alembert : . , , tausch zweier mächtiger Monarchen , deren Politik fürzeit „M önchere i" und „Demokrit " das daß er emmal für dieJesmtcneinL verwünschte "A°uarchen, derenPoliMsur

Orakelbuch und Evangelium badischer und württem - S ä r i r i ^ f elT | e g e : nili inf
"
fern fie f?ien! ble Erhaltung des Friedens vor allem ms Gewlch fallt,

bergischer Oberamtmänner war. „Es ist begreiflich, "
sondern als Erzieher der Jugend , als Gelehrte, deren E willkmnmen erscheinen lassen. Diese Aussprache

lugt ec bei, „ daß eine auf diesem geistigen Stiftung der bürgerlichenGesellschaftnütz - Wird durch die Unterredungen ergänzt, zu denen als
Niveau stehende Obrigkeit 1848 so jämmerlich zu - lich ist." Theilnehmer an der Begegnung ihrer Souveräne der
sammeilbrach " Am 11 . Oktober 1773 schrieb Friedrich II . an deutsche Reichskanzler und der russische Minister des

An anderer Stelle erinnert er daran, daß der Voltaire : Auswärtigen Gelegenheit haben werden Graf Mtlow
r ö n t c Genius in der Aiifklärungsepoche , Fried - „Dann habe ich in Schlesien meine armen Jgnazier folgt einer vom Kaiser Nikolaus gegebenen Aiiregiing,

» ATI r non Weuften aanz andere (Jesuiten ) über die Strenge des Römischen Hofes ge- wenn er, wie im vorigen Jahre Mit deni Grafen Lams-
L n - b " Gro ellon preuveu , gam an me 0rJ ) en ^ eue Kräfte gegeben , und dorff in nnniittelbaren Verkehr tritt. Wir zweifeln nicht,inchauungen hatte . Er sp ch '

cvaeon selia sie in verschiedene Provinzen getheilt. So erhalte ich sie daß die persönliche Berührung der Herrscher und Staats-aß in seuieu Staaten jeeer nach f F L > g uuk mache sie dem Staate nützlich , da ich ihre männer . durch keinerlei voliüsche Streillmnkte n-rdnne-u
werden dürfe . -. -- >- . . .

H' Ur uns m 1

UNV irnra,« , re vcm « raare nützlich, oa Ich ihre Männer, durch keinerlei politische Streitpunkte verdunkelt,Schulen zum Unterricht der Jugend angewandt wissen j>ag freundschaftliche Einvernehmen zwischen Deutschlandwill.
"

» »d . » s.* ‘ Ä " - - '

MLrLLÄLLNZ - ÄS "
*ltjL S5ei 'mte 1773

Siehen
^ ^ ^ ba §f6lbe e‘ner flU‘3en ®arle9UnS unter - * Verne Jesuiten haben große

bau Preußen̂ wm:gekannt-
^

Und
'
schließlich warnt er d 'Alembert

durchaus liberaler , ja man kann

A Keine Termrnhandel in Getreide mehr?
Männer Der Termmhandel mit Getreide ist durch das Börsen¬

gesetz verboten. Betrieben wird er dennoch , und man
ct doch ja nickt wacht nicht einmal ein Geheiiiiniß daraus, daß man ih»
zu glauben die betreibt ; denn in den Börsenberichten der Zeitungen wird

. » -Ais Anhänger der ungläubigen damaligen fram
huschen Philosophie und Freund eines Voltaire , wett-
,„^ te er in frivolem Spott auf Religion, Priester
pl » Mönche , aber als ö n i g und Politiker
d >,

ec ben ganz entgegengesetzten S^and-
. >Nkt . Er konnte sich durchaus nicht dazu verstehen ,
.1! Wiiien Staaten die Klosterstürmerei, Ordens - und

„^ m moggenmarne machen sich— »a hPrTmtoen will tdi b"
e - Schwierigkeiten in der Regulirung der per Juli laufen-gebe es ö" : allem, wenn Sw

1 1^ IScit , geheime den Verkaufsverpflichtungen bemerkbar. Ein Versuch ,
m Vl sn 'Lt

°^
K

^abalen und endlich Eigennutz zwischen den Parteien eine Regulirung auf der Basiswrrti alhau lZr von 158 bis 160 M . herbeizuführen, blieb heute ver¬
lock, deutlicher spricht sich der König in einem geblich . . . Ti- Schwierlgke.ten . , . rühren im wcse.it-

BrN vom 15 November 1774 an d'Alembert aus. Uchm daher, daß die Ver aufe m Roggen schon seitBne ) vom io . jivwem
einiger Zell von den Mühlen effektiv abgenommcn

Ms
'
Philosoph und Skeptiker bitte ich Sie , auch wurden und neuerdings die Wittcrnngsverhältnisse eine

Tie neue St . Bonifatiuskirche in
Heidelberg.

. - (Nachdruck r>»rbol«n.)
(Fortsetzung .)

V . ^ ieg über Verderben und Tod kündigen die Vorbilder
nächsten Hauptbildes ( Auferstehung Jesu , seine erste

„ ) cheinimg ) an : 1 . Samson kam einst in die Stadt Gaza .
„ ^ Philister , seine und Israels Feinde, umzingelten das

wollten ihn am Morgen bei seinem Ausgange
. t° ». Um Mitternacht vertrieb der Richter die Wächter,

die beiden Flügel des Thores mit ihren Pfosten lind
«, '

süeln und trug sie auf den Gipfel des Berges, der gen
M ' ron führt ( Nicht . 16 ) .Nach den Kirchenvätern, besonders
Wgustiu „ stellt Samson , der um Mitternacht die Thore von

‘M« aushebt , Christum dar , der nach Mitternacht ans dem
^Dchlossenen und versiegelten Grabe aufsteht und über-

die Thore des Todes und der Vorhölle wegnimmt und
r Patriarchen , Propheten und alle Heiligen im Siegeszug
^ ? usführt .

" 2 . Der Prophet Jonas , vom Fische ver -
^ Uiigen, aber nach drei Tagen und drei Nächten wieder
kh geworfen (Jon . 2 ) wird von Jesus selbst als
«is? Vorbild bezeichnet (Matth . 12, 39.) . Nach Augustin

Äonas am dritten Tage unversehrt dem festen Lande
». Utfgegeiien worden, Christus am dritten
u aic '

Verzögerung der Roggenernte in Altssicht stellen .
" Ebenda

konnte man am 28. Juli lesen : „Als nun auch Sachsen
sich wieder aufnahmefähiger für Getreide zeigte . . .
lichteten sich die hiesigen (Berliner) Bestände schnell.
Hierdurch tvar denjenigen, die im Hinblick auf die an
sich günstigen Erntcaussichten Vorverkäufe vorge¬nommen hatten, die Deckung ihrerBerkaufsvcrpflichtungen
erschwert .

" Vom 29 . Juli wurde berichtet : Juli-Roggenwurde heute . . . höher. Nach Schluß der Börse wurden
die schwebenden Engagements auf Basis von
160 M . glatt gestellt . . . .

" Man ersieht daraus in
unzweifelhaft klarer Weise, daß in Roggen Blanko-
Verkäufe vorgenommen wurden in der Ertoartuug, der
Bedarf an effektiver Waare werde hinter deni später
thatsächlich vorhandenen Vorrathe zurückbleibcii , und cs
würden die Spielpartner am Ncgelnngstage nicht Waare
verlangen, sondern durch die Differenz regulircn . Das
ist nichts Anderes, als das verbotene nackte Terminge¬
schäft in Getreide. Warum leugnet man denn trotzdeni
noch immer, daß dieses Geschäft fortgesetzt betrieben
wird ?

- DerBerlinerKommunalf reist nn
hat sich bekanntlich von jeher durch s o c i a l P o li¬
tt s ch e n Unverstand „ausgezeichnet" . Soeben
hat er wieder eine Leistung zu Stande gebracht , auder die Socialdeniokrateii ihre Helle Freude haben.Die Deputation der städtischen Gaswerke hat , wie der
„Vorwärts" mittheilt, am 7 . Jmii verfügt, daß alle
Arbeiter, die länger als vier Wochen krank sind, aus
städtischen Diensten zu entlassen seien. Erkrankten
Arbeitern ist in der vierten Krankl,eitswoche eine ver-
vielfältigte Mittheilung zngegangen, in der es heißt :
„ES wird Ihnen mitgetheilt, daß Sie aus deni Dienstder städtischen Gasanstalt . . . . mit dem heutigen
Tage entlassen sind . Sobald Sie Ihre Dienstfähig,
keil wieder erlangt haben werden, soll Ihrer Wieder-
eiiistellung bei vorhandener Vakanz jedoch nichts ent-
gegeiisteheii. " Dies Schreiben haben auf der zweiten
städtischen Gasanstalt allein 16 erkrankte Arbeiter
erhalten, darunter Leute, die zehn Jahre und längerin Diensten der Stadt stehen . Die Verfügung stellt
auch die ganze Pensionsberechtigung der '

städtischenArbeiter in Frage. Diese Leistung schließt sich würdig
der Verfügung des Magistrats vom November v . I .
an, wonach die Arbeiter, die zu militärischen Uebungen
eingezogen werden, entlassen werden sollten .

Isc RuhlandundderZucker . Geheimerath
v . K ö v ii e r, Direktor im Auswärtigen Amte, hat
wiederholt int Reichstage versichert , daß die Brüsseler
Zuckerkoilvention nicht gegen den Handelsvertrag mit
Rußland verstoße . Danach müßte es sich Rußland
also gefallen lassen, daß sein Zucker auch von deu -
jeiilgeii Brüsseler Nertragsstaaten mit einem beson¬deren Sperrzölle belegt würde, die im Verhältnisse der
Meiftbegiinstlguiigzu Rußland stehen . Rußland denkt
aber nicht daran , sich das gefallen zu lassen . Nacheiner halbamtlichen Petersburger Erklärung erwartet
die russische Regierung , von den Mächten eine ab¬
lehnende Antwort zu erhalten auf ihr Rundschreiben
in Sachen des Zuckers . Nach dem Empfange dieser
ahlehnenden Bescheide aber wird sie nach der por-
liegendeu Kundgebung „von Neuem erklären , daß sie
die Erhöhung des Zolls auf russischen Zucker für eine
Verletzung der Verträge eitichtet , und da-
rum wird sie, so bald eine solche Erhöhung stattfinden
sollte, sich nicht für verpflichtet halten, die Bestimm-
nngen der Handelsverträge in Fällen zu beobachten ,
wo sie in der Abweichung von denselben ihren Vor¬
theil sehen wird .

" Also Handelskrieg ! Deutschland
braucht ihn nicht fürchten. Aber darauf kommt eS
lveuiger an . Die Hauptsache dabei ist die falsche Be-
urtheiluug der bestehenden Verhältnisse und Bestimm¬
ungen durch einen berufenen Vertreter des Bundes -
rathes im Reichstage, der außerdem den Jmmcdiat-
Vortrag über solche Angelegenheiten bei dem
Kaiser hat.

am vritten Tage vom
erstanden.

" 3. David besiegt den Riesen Goliath
■o»rff ?”■ 17. ) . 4 . Samson zerreißt den Löwen wie ein
fcfoiT

" ’ ( Nicht . 14. ) . Diese beiden Vorbilder bedentcn

t ^er öen höllischen Löwen überwand und gleichsam
h>ill k

n *onnte : »O Tod, ich will dein Tod sein ; Hölle , ich
fe0l

öem Biß sein .
"

( Osee 13, 14 u . 1 . Kor. 15, 55 ) . Die
die Planeten weisen ebenfalls auf den Anfcr-

^
"°enen, der durch seine glorreiche Auferstehung sich als

-
k®1 ganzen Natur erwies . Die zahlreichen Löwen

fl, ^ assettensties erinnern leicht an das Schriftwort : „Ge-
hat der Löwe vom Stanime Inda "

( Offb. 6, 5.) .
. ha« weitere Erklärung verstehen sich Text und Vor¬

der folgenden Darstellung (Himmelfahrt ) : 1. Wenn

der Prophet Michäas (2, 13 ) weissagt: „Es wird Herauf¬
ziehen vor ihnen der, welcher den Weg öffnet ; sie werden
durchbrechen und überschreiten das Thor und ihren Einzug
halten durch dasselbe, und vor ihnen her zieht ihr König
und der Herr an ihrer Spitze", so sieht die Kirche diese
Prophetie erfüllt an Christus, der in den Himmel auffuhr
an der Spitze der Grcchten des alten Bundes , ihnen den
Weg öffnend und das bis dahin verschlossene Thor dnrckx
brechend . (Korn . a . Lap .) . 2. Die Herrlichkeit und eigene
Kraft , mit der der Erlöser in den Himmel fuhr , spricht der
Prophet Jeremias also aus : „Siehe, Er steigt herauf wie
eine Wolke und wie ein Sturmwind sind seine Wagen
( Jerm . 4, 13, ) . 3 . Henoch, Adams Nachkomme im sieben¬
ten Geschlechte, wandelte vor Gott und ward nicht mehr ge¬
sehen ; denn Gott nahm ihn weg .

" (1 . Mos. 5,24 und Heb: .
11 , 5.) . 4. „Siehe da kam ein feuriger Wagen mit feurigen
Rossen , und Elias fuhr im Sturm gen Himmel" (4 . Kön .
2, 11.) . Nach Gregor d . Gr . sinnbilden Henoch und Elias
die Himmelfahrt des Herrn . Iiach dem hl Thomas von
Aquin „lag es in der Absicht Gottes , zwei Zeugen seiner
Himmelfahrt zu haben, einen aus der Zeit , da das Natur¬
gesetz galt , Henoch, und einen aus der Zeit des mosaischen
Gesetzes, Elias , um die Hoffnung des Lebens aufrecht zu
erhalten , nachdem das Todesurtheil über die Menschheit ge¬
sprochen war . In Christus, unter der Herrschaft der Gnade,
ist diese Hoffnung, der Nothwendigkeit des Todes entgehen
zu können , verwirklicht worden.

" Die Himmelszeichen und
Sternbilder bedeuten den Himmel, während der Adler, der
sonnenwärts fliegt , ein beliebtes Sinnbild des auffahren¬
den Heilandes ist.

Der Prophet Joel ist so recht der Herold des hl. Pfingst -
estes , wenn er verkündet: „Und darnach will ich meinen

Geist über alles Fleisch ausgießen , daß weissagen eure
Söhne und Töchter, Träume träumen eure Greise und Ge¬
sichte sehen eure Jünglinge , ja auch über meine Knechte
und Mägde will ich meinen Geist ausgießen in jenen
Tagen .

" (Jo . 2, 28 .) . Fast wörtlich führt St . Petrus in
seiner Pfingstpredigt diese Stelle aus Joel an und bezieht

sie direkt auf die Sendung des hl . Geistes (Apostelgesch.
2, 17. ) . 2. Wenn der König Salomo im Buche der Weisheit
( 1 , 7 ) spricht : „Der Geist des Herrn erfüllt den Erdkreis,
und der, welcher alles umfaßt , hat die Wiffenschaft der
Sprache," so hat die Kirche von jeher diese Worte durch
deren Verwendung in ihren Tageszeiten auf das Pfingstl
geheimniß bezogen . 3. Das eigentliche Vorbild der Her-
abkunft des hl . Geistes ist die Gesetzgebung auf dem BergeSinai (2 . Mos. 19 und 20.) , jenes einzigartige Ereigniß ,das die Juden als feierliche Stiftung des alten Bundes
noch heute in ihrem Pfingstfcste dankbar festhalten. „Die
beiden Ereignisse sind am fünfzigsten Tage nach Ostern ge¬
schehen, jenes auf dem Berge Sinai , dieses auf dem Berge
Sion ; dort erzitterte der Berg unter Erdbeben, hier er¬
bebte das Haus der Apostel ; dort brauste unter Fcuer-
flammen und zuckenden Blitzen der Sturmwind und erscholl
der Donner , hier kam mit der Erscheinung feuriger Zungen
vom Himmel her ein Brausen gleich dem eines heftigen
Windes ; dort mischte sich der Klang der Posaune in die
Worte des Gesetzes, hier erscholl die Posaune des Evan¬
geliums aus dem Munde der Apostel "

( St . Hieronymus) .
Dieser äußeren Aehnlichkeit der Thatsachen entspricht

die innere . Wenn Gott auf Sinai sprach : „So ihr meine
Stimme hört und meinen Bund haltet , so sollt ihr mir zum
Eigenthum sein aus allen Völkern; und ihr sollt mir ein
priesterliches Königreich sein und ein heiliges Volk"
(2 . Mos. 19, 6.) , so wurde damit die Synagoge durch Gott
zu seinein priesterlichen Königreich erhoben . Aehnlich
wurde die Kirche, von Christus gestiftet und in ihrer Ver-
faffung eingerichtet, am Pfingstfeste durch den hl . Geist in
geheimnißvoller Weise zum lebendigen Leibe Jesu Christi
(Armenbibel) . 4. Der Prophet Elias legte das Opfcrthier
auf den Altar und rief händeringend den Namen des Herrn
an ; mußte es sich doch entscheiden , ob e r oder die 450
Baalspriester den wahren Gott anbeteten. „Der Gott , der
mit Feuer erhört , soll unser Gott sein, " sprach Elias zu
dem gottlosen König Achab und dem götzendienerischeii
Volke. Während der Prophet noch betete , fiel Feuer vom

Himmel, verzehrte das Brandopfcr und das Holz und die
Steine des Altars , auch den Staub und das Wasser ringsum
den Altar .

" 3 . Kön . 18 . ) . Schon die hl. Väter bezogen
diesen alttestamentlichcn Vorgang auf die Sendung des
hl . Geistes, der in Gestalt feuriger Zungen auf die Apostel
hcrabkam. Sinnvoll sind die blauen Felder mit den sieben
Gaben des heillgeu Eieistes geschmückt, während der Fries
die Taube zeigt, welche das Symbol des heiligen Geistes
und der nach seiner Gnade verlangenden Menschenseele ist.

Zur Darstellung des Weltgerichtes gehören keine Vor¬
bilder ; dafür ist auf beiden Seiten „Das Buch des Leben ?"
gemalt , das auf der einen Seite die Früchte des Geistes,
die Tilgenden und Verdienste enthält ( die Lilie als Sinn¬
bild) , auf der andern Seite die Werke des Fleisches mit dem
Schwerte, dem Zeichen der strafenden Gerechtigkeit . Die
Pfauen im äußeren Fries bedeuten den Weltenrichter, der
einst „mit großer Herrlichkeit " zum Gerichte erscheint .

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Das nächste Konsi¬

storium wird in den ersten Tagen des Dezember statt¬
finden . Das Konsistorium wird eine gewisse Bedeutung
haben, weil der Papst mehrere neue Kardinale crncnncii
wird . Der Kandidaten gibt es etwa ein Dutzend , woraus
der Papst drei oder vier wählen wird . Auch wird mau
sicher einen neuen österreichischeu Kardinal ernennen, man
weiß aber derzeit noch nicht , auf wen die Wahl fallen
wird . Man spricht auch über die Wahrscheinlichkeit eines
amerikanischen Kardinals . — 150 Priester ans Dal¬
matien und Istrien haben dem Papste eine Petition
zu Gunsten der Einführung der a l t s l a v i s ch e n
Liturgie geschickt .

Am 25. Juli ist Herr Taft sammt de'r amerikanischen
.Kommission von Rom abgereist. Der Papst wollte jedem
der Mitglieder der letzteren ein Zengniß über seine Befrie¬
digung über den Erfolg der Verhandlungen geben , deßhalb
schenkte er Herrn Taft eine große goldene Medaille, dem
Bischof von Sioux Falls ein schönes Brustkreuz und den
anderen Mitgliedern ebenfalls Medaillen mit seinem Por¬
trait , der Frau Lioosevelt, der Gemahlin des Präsidenten



o Beschleuuigung der Schnellzüge ? Vor
einiger Zeit wurde berichtet , daß die preußische Staats¬
bahnverwaltung zwei neue Schnellzugslokomotiven bestellt
hat , die hundert und mehr Kilometer in einer Stunde
machen können . Es scheint zu den ernsthaften Absichten
des neuen preußischen VrrkehrSministers zu gehören , eine
Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit der Schnellzüge anzu -
strebcn ; wenigstens hat er an alle Eisenbahndirektionen
die Anfrage gerichtet , in welchem Maße eine Erneuerung
oder Auswechselung der Schienen nöthig sein wurde ,
wenn die geplante Beschleunigung des Eilzugsverkehrs
ins Werk gesetzt werden soll . Verschiedene Verfügungen
des neuen Eisenbahnministers lassen darauf schließen,
daß er mit lobenswerthem Eifer bedacht ist auf die Er¬
höhung der Sicherheit des Eisenbahnverkehrs . Hoffentlich
tritt dieser allerwichtigste Gesichtspunkt nicht in den
Hintergrund bei der Behandlung der Frage von der
erneuten Beschleunigung der Eilzüge .

Cronberg (Taunus ) , 5 . Aug . Heute Vormittac
halb 11 Uhr fand in der Stadtkirche zum Gedächtnis
der heilte vor einem Jahr verstorbenen Kaiserin Fried
rich ein liturgischer Gottesdien t statt , an dem der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechenland
mit ihren Söhnen , Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen , sowie die Erbprinzessin von Sachsen
Meiningen mit Gefolge theilnahmen .

München , 5 . August . Im Finanzausschuß der
Kammer der Abgeordneten beharrten das Centrum
md die Bauernbündler auf den von der Mehrheit der
Abgeordnetenkammer (Centrum ) im KultuSetat an
oen Positionen für Kunstgewerbe wegen des Sturzes des
Kultusministers gemachten Abstrichen , die die Kamnier
der ReichSräthe wieder eingesetzt hat . Der Regierungs -
Vertreter und Redner der liberalen Partei hatten die
Positionen anf 'S Wärniste befiirwortet . Vergeblich . Die
Diskussion war sehr kurz . Abg . Dr . Pichler (Ctr .)
machte auf einen Artikel der „Frankfurter Zeitung " auf¬
merksam, wonach es immer fast die gleichen Mnstler
seien , deren Werke vom Staate angekauft würden . Abg .
Üurger (Ctr .) erklärte , es bestehe ein Ring unter ge-
oissen bevorzugten Künstlern , die alles an sich reisen .
Dcni widersprach der Rcgicrungsvertreter entschieden.
Schließlich erklärte noch Abg . Dr . von D all er (Ctr .),
.in alter und sehr bekannter Kunstschriststeller habe ihm
geschrieben, er sei mit den voni Centrum gemachten
Kunstabstrichen vollständig einverstanden . (Frkf . Ztg .)

Ausland »
Paris , 4 . Aug . Wenn auch die größte Mehrzahl

der von den Dekreten betroffenen Schulen sich unter¬
werfen , so gibt es doch noch eine Anzahl von Orten ,
deren Bevölkerung der Schließung energische » Wider¬
stand entgegensetzt . Sehr ernst Xanten die Mitthei -
iungen aus der Bretagne . Die Bretonen scheinen
entschlossen zu sein , mit aller Kraft ihre Schwestern
oertheidigen zu wollen , und die Behörden haben sich
ingesichts der erregten Stimmung der bretonischen
Bevölkerung genöthigt gesehen , die weitgehendsten
Lorsichtsniaßregeln zu treffen . Die Behörden von
Brest sind fortwährend auf dem qui vive , da jeden
.' lugenblick der amtliche Auftrag zur Ausführung der
Dekrete eiulanfeu kann . Die Gendarmerie , die Poli¬
zei und die Gerichtsbeamten halten sich bereit zun « Ab¬
marsch in die Bezirke von Landerneau , Folgoet ,
stlondamel und Saint -Mäen . Das Militär in ersi ^ e-
annter Stadt ist stets in Marschbereitschaft ; ferner
,' ird Beim ersten Alarm die Garnison von Brest in
wnannte Bezirke abrncken . Die Aktion Liberale hat
n der ganzen Gegend Flugblätter anschlagen bezw .
rertheilen lassen , in denen de Mun , Jacques , Piou
md A . Reille die Bevölkerung auffordern , sich irr

,' iner mächtigen Gruppe zusammenzuschlicßen behufs
Kettung der bedrohten Freiheit . Gestern war in
Landerneau das , Gerücht verbreitet , daß die Dekrete
heute Morgen zur Ausführung gebracht werden soll¬
en . Schon gegen 4 llhr früh war die Volksmenge
wr der „ freien " Schrile . Gegen 6 Uhr langte der
stolizeikommisiar von Brest auf den : Bahnhofe an .
Kettende Boten meldeten dessen Ankunft und sofort
vnrde Alarm gegeben . Pon allen Seiten kam die
Bevölkerung herbeigeeilt . Der Polizeikonunifsar hat
sie Schule von Weiten : etwas beobachtet und ist als¬
dann mit dem nächsten Zuge nach Brest zurückgereist ,
llehnlich halten in den übrigen bedrohten Orten starke
Wachtposten die Zugänge zu den Städten und Dörfern
besetzt, so daß es dem Fremden oft schwer fällt , sich
Zutritt in die Orte zu verschaffen . Den Truppen
vurde gestern Kriegsmunition ausgehändigt und zwar
erhielt jeder Soldat je 16 scharfe Patronen . Ein
Bataillon Kolonialinfanterie verließ diese Nacht Brest
nit Sonderzug , um die Garnison von Landerneau
;u verstärken . Die Erntearbeiten in der dortigen
Hegend ruhen gänzlich . Die Aristokratie sowie die
zroßen Grundbesitzer der Städte und die des platten

Landes haben sich mit der Bevölkerung solidarisch er¬
klärt zum Schutze der Schwestern , wenn sie auch selbst¬
verständlich von jedem gewaltsamen Vorgehen gegen
die Beamten abrathen . — Heute Morgen gegen 7 Uhr
wurde in Lesneven das Alarmzeichen gegeben und als¬
bald waren gegen 1200 Einwohner auf dem Ge¬
meindeplatze versammelt . Einzelne Ortschaften haben
sogar die Wege verrammelt , um eine bessere Kontrolle
ausüben zu könne : : . — Der Deputirte von Nancy ,
Jules Brice , richtete an den Ministerpräsidenten ein
Schreiben , in den : er im Namen von 400 katholischen
Fannlienvätern der Gemeinde Max ^ ville (Meurthe -
et - Moselle ) gegen die Schließung der „ freien " Schule
daselbst Einspruch erhebt . — Als Herste der Polizei¬
kommissär die Schule der Schwestern von St . Vincent
de Paul schloß , legte Marquis de C a st e I e t Ein¬
spruch hiergegen ein und zerbrach die Siegel .

Haag , 5 . Äug . Der ehemalige Burengeneral Lukas
M e i j e r stattete heute Vormittag dem ehemaligen
Präsidenten Krüger einen Besuch ab .

Reval (Rußland ) , 5 . Aug . Kaiser Niko -
laus II . ist heute Vormittag 11 Uhr an Bord seiner
Nacht „Standard " ans der hiesigen Reede eingetroffen .

Madrid , 5 . Aug . Ministerpräsident S a g a st a ,
der leicht erkrankt ist , erklärte in einer Unterredung ,
er sei müde und glaube , daß die Stunde der Ruhe für
ihn geschlagen habe . Er fügte hinzu , daß mit Beginn
der Regierung des jungen , intelligenten und guten
Herrschers seine eigene Aufgabe erfüllt sei . — Meld¬
ungen aus Gijon zufolge verhaftete die Geheim¬
polizei während des dortigen Aufenthaltes des
Königs zwei verdächtige Personen , welche sich
weigerte » , :hren Wohnsitz anzugeben .

London , 5 . Aug . Zu dem Telegramm des
Kaisers an den Korvettenkapitän a . D . Rosenstock
v . Rhöneck bemerkt der „ Globe " : „Niemand vermag
eine huldvolle Handlung in huldvollerer Weise zu
vollbringen als der Kaiser . Sein Beileidstelegramm
ist eine mustergklttgc Aufmerksamkeit . Der Sohn des
Kapitäns verlor sein Leben unter Umständen , die uns
Engländer mit Dankbarkeit erfüllen müssen . Das
Telegramn : des Kaisers , in dem er daraus hinweist ,
daß auch die britische Flotte an seiner Trauer theil -
nimmt , wird ättf den britischen Schiffen einen bereit¬
willigen Widerhall finden .

" (Wie mey : sich erinnert ,
hatte der Sohn des genannten Korvettenkapitäns
a . D . , der Kapitänleutnant Rosenstock/v . Rhöneck als
Kommandant des verunglückten Torpedobootes

42 " an Bord befindliche Engländer , Gäste des
Kaisers , zuerst zu retten befohlen . Er selbst hatte dann
als letzter das sinkende Schiff verlassen und hatte den
Tod in den Wellen gefunden .)

New -Aork , 5 . Aug . Nach einen : Telegramm aus
P a n a n : a erhielt der Gouverneur eine Meldung aus
San Carlos , in der mitgetheilt wird , daß einige
Offiziere Herreras dort in voller Flucht
durchgekommen sind . Es heißt , die A u f st ä n -
d i s ch e :: in Aquadulce seien geschlagen , viele
Offiziere und Mannschaften desertirten . Einzelheiten
fehlen noch .

Nelv -Dork , 4 . Aug . Zwischen den Gesandten von
Columbia und Nicaragua in Washington
sind Verhandlungen eröffnet worden , die auf ein herz¬
liches Einverständniß zwischen den beiden Staaten hin -
zielen . Es besteht die begründete Aussicht , daß die
Verhandlungen eine Besserung der Beziehungen zur
Folge haben werden .

? ? Eine „ offieiöse " Antwort
auf den famosen Artikel der „ Münch . Neuest . Nachr .

"

„ Der Siegeszug der Ultramontanen in Baden " bringt
die neueste Nummer der „ Südd . R . -K .

" vom 6 . Aug .
Zur Einleitung wird gesagt :

„Wa § für merkwürdige Dinge in auswärtigen Blättern
oft über badische Verhältnisse zu lesen sind , dafür haben
d :e Münchener „ Neuesten Nachrichten " kürzlich wieder ein¬
mal ein recht anmnthiges Beispiel gebracht .

"

„Merkwürdige Dinge in auswärtigen Blättern ! "

„Wieder eimnal ein aumuthiges Beispiel ! "
Die Ausdrucksweise paßt . Es wird dann fortge¬

fahren :
„ Weil die badische Regierung im Landtag bei der Kloster¬

debatte eine vielleicht um eine Nuance freundlichere Er¬
klärung abgegeben hat , als dies vom Ministerium Nokk
in früheren Jahren geschah, so soll damit bewiesen sein , daß
bei uns „ Schwarz Trumpf " geworden ist und daß „die
llhr in Karlsruhe nach der Uhr in Berlin " gerichtet wird .

"
Die „ vielleicht eine Nüance freund¬

lichere Erklärung " verdient alle Beachtung .
Bekanntlich haben die Nationalliberalen durch ihren
dermakigen Führer Wilckens die Erklärung des
Knltusministers ungefähr in diesem Sinne anfgefaßt
oder vielmehr gedeutet und dem Abg . Wacker den

Vorwurf gemacht , derselbe habe sie in einen : für den
Ceutrnmsantrag zu günstige : : Sinne gedeutet . Jetzt
freilich durchlärmen sie das ganze Land , wie wenn der
Minister ein Versprechen gegeben hätte , und die
Männerklöstcr schon daran wären , sich die Plätze im
Lande auszusnchen . lieber das Richten der llhr heißt
es dann :

„ Ob der Artikelschreibcr wirklich hofft , heutzutage noch
naive Leser zu finden , die glauben , daß man sich in den
einzelnen Bundesstaaten in Fragen der inneren Politik
ängstlich „nach der Berliner Uhr " richtet ? Man sollte
denken, daß die peinlich korrekte Zurückhaltung , deren sich
die Rcichsrcgierung ( und vollends die preußische ) seit den
32 Jahren des Bestehens des Reichs gegenüber allen
inneren Angelegenheiten der Einzelstaatcn stets :»: d aus¬
nahmslos befleißigt hat , allmählich auch den: verstocktesten
Gemüthe klar macht , daß solche Verdächtigungen „nicht
mehr ziehen .

" "

„So naive Leser " haben sich freilich „ gefunden "
,

vor Allem im Bezirke Villingen , und der Amt .sver -
kündiger von Villingen hat sich beeilt , ihnen Vorschub
zu leisten .

Die persönlich gehässige Verdächtigung eines Mit¬
gliedes des Großh . Oberschulrathes , mit welcher noch
Anderes ähnlicher Art verbunden war , wird folgender¬
maßen zurückgewiesen : . . .

„ Wenn dann der weise Artikelschreiber Wester menst ,
ein Centrumsmann zu sein , wäre „ geradezu ein Vorzug
gewordeu " für die Beförderung in maßgebende Staats¬
ämter , so wird es ihm Wohl sehr schwer fallen , dafür den
Beweis zu erbringen . Richtig ist allerdings , daß die gegen¬
wärtige Regierung , getreu ihrem Progranrm der Un¬
parteilichkeit , in der Angehörigkeit zum Ccntrumspartei
an sich kein Hindcrnitz sicht , einen tüchtigen Beamten in
hohe, nichtpolitischc Stellungen , namentlich in den Richter -
kollcgien , zu befördern . Wenn es wahr sein sollte , was der
Artikelschreiber behauptet , daß es früher de: : Rational¬
liberalen gelungen wäre , „ Centrumsleute und Konser¬
vative " von solchen Beförderungen „zuriickzuhaltcn " , so
hätten wir alle Ursache uns darüber zu freuen , daß solche
ungerechte Zustände jetzt beseitigt sind . Im Interesse der
früheren Regierungen des Landes stellen wir ader ausdrück¬
lich fest, daß ein ausschließliches Beförderungsprivilegium
für Leute einer besstnimten Partei bei uns gottlob nie¬
mals bestanden hat . Daß der als „Ultramontaner reinsten
Wassers " charakterisirtc Oberschulrath durch seine uner¬
müdliche Arbeitskraft nach dem Urtheile gerecht und sach¬
lich Denkender der Verwaltung des Schulwesens vor¬
zügliche Dienste leistet , hält den Erfinder des „ ultramon¬
tanen Siegcszugs " in den Münchener „Neuesten Nachrich¬
ten " nicht ab , diesen Beamten , der sich ganz fern vom politi¬
schen Leben hält , und schon seit 16 Jahren in seiner jetzigen
Stellung ist , als Beweis für die occnlten Pläne des Mini¬
steriums Brauer ins Feld zu führen wie er auch — wohl
um das Gruseln der Leser nicht zu beeinträchtigen — nicht
zu erwähnen für nöthig findet , daß der „römische Priester "
im Oberschnlrath schon seit dem Jahre 1864 ausschließlich
im Lehrfach thätig ist .

"
Ein so „ illustrer " Gewährsmann eines Blattes von

der Bedeutung der „ Münch . Neuest . Nachr ./ ' sollte
doch etwas respektvoller behandelt werden . Es kann
ja kaum einem Zweifel unterliegen , daß auch sein
Name unter dem historisch denkwürdigen Schriftstück
steht , das den Männerklöstern in Baden den Todesstoß
versetzen soll , ehe sie nnr sich niederlassen konnter : .

Die offiziöse Antwort fährt dann fort :
„An den: „Aergernih " der konfessionell getrennten

Lehrerseminare hat die Einführung der gemischten Volks¬
schule allerdings nichts geändert und nichts ändern ivollen .
Diese Einrichtung hat von jeher bestanden und ist gerade
mit Rücksicht ans die dem Lehrer obliegende Pflicht zur
Ertheilung des Religionsunterrichts bcibehalten worden,um die gemischte Schule leichter und rascher einzubürgern .Wenn weiter in dem Artikel von „ freien Schulen" ge¬
sprochen wird , die von römischen Priestern geleitet wer¬
den , so kann damit wohl nur die seit 28 Jahre » bestehende
treffliche Lehr - und Erziehungsanstalt des Dekan Lender
in Sasbach gemeint sein . Der Ausfall gegen diese Anstalt
richtet sich aber gegen die Vestimn :ungen des Elementar¬
unterrichtsgesetzes selbst, das ausdrücklich die Errichtung
von Privat -Lehr - und Erziehungsanstalten gestaltet .

"
Lenders Anstalt wird wahrscheinlich in Zukunft

Ruhe haben . In seiner bekannten Bescheidenheit hat
Böhtlingk inzwischen in höchsteigener Person bei
Prälat Lender vorgesprochen .

lieber beit Ausfall gegen „ Frauenklöster " wird ge¬
sagt :

„ Die charitative Thätigkeit der im Lande zugelassenen
religiösen Franenkongregationen war bisher stets allseitig
anerkannt worden . Wie angesichts der die Zulassung der
barmherzigen Schwestern des heiligen Bincenz von Paula
regelnden landesherrlichen Verordnung vom Jahre 1846
und der Verordnung von 1892 und 1893 , die einige andere
barmherzige Schwestern zulietzen , behauptet werden mag ,
daß Frauenklöster in Baden „ im Stillen " unbehindert sich
Niederlagen könnten , ist . wenn man guten Glauben des Ar¬
tikelschreibers annehmen will , recht schwer verständlich . Auch
das hätte dem unzufriedenen Politiker der Münchener
„Neuesten Nachrichten " nicht entgehen sollen , wenn er wirk¬
lich mit den Verhältnissen im Lande so vertrant ist, als er
ich den Anschein gibt , daß die Berufung des derzeitigen

„katholischen " Historikers und Philosophen an der Universi¬

tär Frckvurg rcincswcgs gegen den Willen der Fakultät
sondern mit deren Einverständniß erfolgt ist .

"
Soweit die offiziöse Antwort . Wi > sind nun wirb

lich begierig , ob nicht auch die „Siidd . R . -K .
" eine

Böhtlingk -Händel '
sche „Berichtignng " mit Koste :»

Rechnung zugejchickt bekommt .
r . S . Die „Bad . Ldsztg .

" benierkt zu dieser Aus >
lassuug der „ Südd . R . - K .

" :
„Der Ursprung dieser Ausführungen der „S . R .-C.

" ist
offenbar im badischen Ministerium selbst zu suchen. Be-
mcrkcnswcrth ist der Passus „Weil die badische Regier : , »»
im Landtag bei der Klosterdcvatte eine vielleicht um eine
Nüance freundlichere Erklärung abgegeben hat , als diel
von Minister Nokk geschah.

" Das klingt recht ungefährlich
Aber die Minister müssen erst noch das Vertrauen auf die -
senSatz durch ihrHandeln rechtfertigen . Daß jenes aber nicht
überall vorhanden , zeigt die Antiklosterbewegung und nicht
zum wenigsten der Umstand , daß solche Zerrbilder , von
Fanatikern entworfen , in sonst gut unterrichteten Pretz-
organen Aufnahme und bei einem , wenn auch kleinen Theik
der Leser Glauben ftndcn .

"
Die Fraktion hat durch ihr Verhalten und in aus¬

drücklichen Worten eine ganz andere Auffassung zu >n
Ausdruck gebracht .

- - -

Baden .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Inner »

vom 1 . August d . I . wurde Revisor Adolf Schneidet
bei Großh . Bezirksamt Heidelberg dem Großh . Landes -
konrmissär in Karlsruhe als Gehilfe beigegcben .

Durch Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom
26 . Juki d . I . ist dem Realschulkandidaten Wilhelm
N i c o l a y eine etatmäßige Reallehrerstelle an der städti¬
schen Handelsschule in Pforzheim übertragen worden .

** Karlsruhe , 6 . Aug . Der Karlsruher OKorre -
spondcnt des „ Schwäb . Merk .

" liebt es , sich in läppische»
Bemerkungen auf Kosten des Abg . Wacker zu ergehe ».
Man kann sich nur darüber wundern , daß die Redaktion
des Blattes jegliches derarttge Zeug aufnimmt . Jeder
andere Leser des „Beob .

" hat Wacker 's Erklärung i»
Sachen der Nichtaufnahme einer Böhtlingk 'schen „Berich¬
tigung " als das erkennen können , was sie sein will ; auch
deren Zweck ist leicht erkennbar , und bietet kaum Anlaß
zu wetteren Erörterungen . Der Wortmachcr deS
„Schwäb . Merk .

"
, der bemüht zu sein scheint, einen ehe¬

maligen Vielschwätzer der „Straßb . Post " zu übertreffen ,
scheint anders veranlagt zu sein.

88 Karlsruhe , 6 . Aug . Zur Stimmungmache gegen
dir Klöster ist der liberalen Presse aber auch jedes Mittel
genehm . So brachte gestern die „Bad . Landesztg .

" eine
Korrespondenz aus Elzach '

, worin ein „Katholik und
langjähriges Mitglied katholischer Vereine "

sich gegen
Zulassung von Männerorden ausspricht . Dies geschieht
aber in einen : so gehässigen Knlturkämpferton , daß n :a»
unschwer aus der Korrespondenz den „ Esel in der Löwen¬
haut " erkennt . Solche Leistungen , die auf eine absicht¬
liche Fälschung der Volksstimmnng hinauslaufen , reize»
förmlich dazu , einmal aller Welt über die Stellung der
katholischen Vereine zur Ordensftage klaren Wein einz»-
ichenken. Das fehlte gerade noch , daß man den katho¬
lischen Namen in so plumper Weise , wie es von der
„Bad . Landesztg .

" versucht wird , zum Kampfe gegen di«
Männerorden mißbrauchen ließet

* Heidelberg , 5 . Aug . Ueber eine Gerichtsverhand¬
lung , die Aufsehen zu machen geeignet ist, lesen wir :

„Der bekannte Weinhändler I . F . Menzer in Neckar¬
gemünd lebt mit dem Gemcinderath seines Wohnortes t»
Fehde . Die Leute sind der Meinung , daß Menzer in der
Angelegenheit einer Schenkung , bei der er als Testaments¬
vollstrecker fungirte , dem Interesse der Gemeinde zuwid -r-
gehandelt habe . Der Gemcinderath brachte diese Ueber-
zeugung in einem Zeitungsartikel zum Ausdruck . Daraus
antwortete Menzer in der nächsten Bürgerausschußsitzung .
Er bezichtigte den Gemeinderath der Lüge und erklärte ,
eine solche Gesellschaft verklage er nicht . Auf Antrag de>
Bezirksamts wurde wegen dieser Ausfälle öffentlich Klag/
gegen ihn erhoben . In der Verhandlung vor der Straf¬
kammer sirchte sich M . materiell gegenüber dem ihm ge¬
machten Vorwurfe zu rechtfertigen , während er zu den in-
kriminirten Ausdrücken behauptet , er habe sie nicht ge¬
braucht . Das wurde ihm jedoch nachgewiesen . DaS Ge¬
richt erkannte auf eine Geldstrafe von 20 Mark und sprach
dem Gemeinderath die Publikationsbefugniß zu .

"

Der „bekannte Weinhändler " ! Das ist doch wohl
der gleichfalls „bekannte "

Reichstagsabgeordnete von
ehedem .

Die Ahndung der sehr massiven Ausfälle gegen de»
Gemcinderath (die „nachgewiesen " worden sem sollen)
mit bloß 20 Mark läßt darauf schließe», daß der An¬
geklagte Menzer nicht durchweg der schuldige Theil war .

* Von Eberbach wird gemeldet :
„ Man hatte hier in liberalen Kreisen die Absicht, >.

»
den nächsten Tagen eine Protestversanimlung gegen dst
Zulassung von Männerorden abzuhalten , doch ist dieselbe
auf später verschoben worden . Einstweilen wird wa »
ich der Heidelberger Kundgebung anschliehcn . Es zirkulic»

eine Liste unter den Bürgern zur Einzcichnung ."

'er amerikanischen Republik , sandte er ein schönes Mosaik
ins der Fabrik des apostolischen Palastes , die Gärten des
Vatikans vorstellend .

— Rom . Kardinal Gott : , der neue Präfekt
>er Propaganda , wurde an : 29 . März 1834 zu Genna gc -
>ore » . Seine erste Vorbildung erhielt , laut .Ztönln . Volks -
Ztg .

"
. Antonius Gotti , im Jesnitenkollcg zu Genna und

rat sodann als sczchnjähriger Jüngling in den Orden
,er nnbeschnhtcn Karmeliter von St . Anna ein , wo er den
klostcrnamen Hieronymus Maria erhielt . Unmittelbar
>ach Beendigung seiner Studien im Kloster erhielt er in
tzcnua den Lehrstuhl der Philosophie und Theologie . Neben¬
bei dozirte er an der Seekadettcnanftalt in Genna die
nathematischen Wissenschaften mit großem Erfolg , und
nehrcrc seiner damaligen Schüler sind heute angesehene
Kommandanten der Kriegsschiffe der italienischen Marine .
In : Jahre 1870 zog ihn der Generalobere seines Ordens
ls theologischer Bcirath für das Vatikanische Konzil nach
tom . 1872 wählte das Generalkapitcl des Ordens den ge¬
ehrten und redegewandten Mönch zum Gencralproknrator
md im Jahre 1881 erfolgte alsdann seine Wahl der Ge -
leralobcrcn der Karmeliter . Als solcher hielt er große
Rsitationörcisen bei fast allen OrdcnShänsern ab und
urchqnerte Europa von Malta bis nach Irland und von

öpanien biS nach Syrien . Er besuchte die Stätten des
1. Landes und namentlich den Berg Karmel , die Hcimath
eines Ordens .

Ein Erfolg seiner Thätigkeit war ein großer ?
chwnng des altchrwiirdigcn Ordens der Karincliter so»
eziiglich der inneren Disziplin wie der Studien . S ,

Berichte Teuften den Blick Leos XIII . auf diesen Ml
>oll apostolischen Eifers , und er bestellte ihn schon
Brdensgeneral zum Konsultator des hl . Offiziums und
Propaganda . Am 22 . März 1892 ernannte ihn der Pl
.um Titularerzbischof von Petra und sandte ihn als
ernnntius nach Brasilien . Man wählte gegen alle so ns
Gepflogenheit diesen Umweg einer Jniernuntiatnr ,
•o aiU

.
tn Kardinal zu erhebe » . In : Konsistorium v

-ls 5^ 5 wurde Msgr . Gotti kreirt und erh
Mlaua della Scalla , die von Kar,»tcn verwalket wird . Die baldige Uebertraguna der Kr̂eganonvprafeltur der Ablässe zeigt die große We>

schätzung. welche der Papst für den gewandten und gelehr¬
ten Karineliterkardinal hat .

Nunmehr hat der hl . Vater Kardinal Gotti zum Nach¬
folger LcdochowSkis, zum Präfekten der Propaganda er¬
nannt , in welcher er bereits früher als Konsultator thätig
war . Sein Arbeiten war bisher von dein Gedanken einer
Wiedervereinigung des gesammten Orients geleitet , dem
auch der hl . Vater mit ganzen : Herzen zuaethan ist. Somit
ist in dem neuen Präsetten der Propaganda namentlich den
hl . Stätten in Palästina , welche er ans eigener Anschauungkenne» gelernt , ein mächtiger Protektor gegeben , dem , wie
sein Vorgänger jeder nationalpolitischcn Bestrebung abhold ,nur die katholischen Interessen im Orient am Herzen liegen .Als Präfekten des Haushaltes der Propaganda wurde ihm
an Stelle des Kardinals Vincenz Vanutelli Kardinal An¬
tonius Agliardi , der frühere Nuntius in München , zurSeite gegeben .

— Kreibnrg ( Baden ) . Eine Ezstra-Ausgabe des
Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg " enthält folgende
Bekanntnmchung des Erzbischöflichen Ordinariats an die
hochw. Erzbischöflischen Warrämfer nnt > Pfarrknratien
der Erzdiözese badischen Antheils : Laut Mitthcilung des
Herrn Präsidenten des Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts vom 2. August ist Ihre Königliche Hoheit
die P r i n z e s s i n M a x an : 1. d. M . von einer Prinzessin
glücklich entbunden worden . Demgemäß wird die mit dies¬
seitigem Erlaß vom 17. Juni l . I . angeordncte öffent¬
liche Fürbitte siestirt und ist am nächsten Sonntag an deren
Stelle folgendes in das allgemeine Gebet aufzunehmen :
„ Wir danken dir , o Gott für die Erhörnng unseres Gebetes
für das Wohl der hohen Gemahlin Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzen Max von Baden und bitten dich in -
ständigst , du wollest auch künftig Mutter und Kind in
deinen allmächtigen Schutz nehmen zu deiner Ehre und
zun : Wohle unseres Vaterlandes .

"
Dispens von : A b st i n e n z g c b o t für Freitag ,den 16. d ., dem FestcMariaHimmelfahrt , hat der

hl . Vater für den ganzen katholischen Erdkreis ertheilt .
Pfarrverweser S t ü b l e in Hicrbach kommt nicht nach

Lcibcrtingen , sondern nach H o p p e t e n z e l k.
— Bühl . Seit einer Reihe von Jahren pflegen all¬

jährlich einige Knrsgcnossen ans dem Jahrgang 1869 zn-

sammenznkommen , um ihren Ordinationstag in brüder¬
lichem Gedankenaustausch zu begehen . So fanden sich auch
am Dienstag die Herren Geistl . Rath Wacker von
Zähringen , Geistl . Rath und Dompfaner F . S ch o b c r von
Freiburg . Definttor und Pfarrer E d e l m a n n von Weier ,
Definitor und Pfarrer D a m a l von Steinach , Pfarrer
Ehr . Bosch von Windschläg , Pfarrer Grämlich von
Au a . Rh . , Pfarrer L . Meide ! von Neuweier bei ihremMitbruder Stadtpfarrer Summet hier zusammen .
Mögen diese Herren noch recht viele Jahre sich dieser amts¬
brüderlichen Gepflogenheit erfreuen können I

— München . Etwa am 16. d . wird MonsignoreM a c ch i , gegenwärtig Nuntius in Rio de Janeiro , seinen
neuen Sitz als hiesiger Nuntius cinnehmen . Es heißt ,
daß Msgr . Macchi nicht lange an der Isar bleiben soll. Er
soll für eine Nuntiatur ersterKlasse ausersehen
sein , die im nächsten Frühjahre vakant werden dürfte . Man
schließt dies schon daraus , daß Msgr . Macchi ja in Rio de
Janeiro eigentlich einen Posten höheren Grades hatte als
den Münchener , und doch keinerlei Absicht bestehen wird ,ihn gewissermaßen zu degradiren . München soll also für
ihn blos eine Art von Ucbergangsposten sein.

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschast .
— Von Hochschulen . Bei der Philosophischen Fakultät

der Berliner Universität führt sich heute Dr . Josef
Horovitz aus Frankfurt als Privatdocent ein ; seine
Antrittsrede handelt über die älteste geschichtlicheLiteratur
der Araber . — An der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart hat sich Dr . Karl Franck , Assistent bei der
Kommission für die Denkmälerstatistik der Rheinprovinz ,
als Privatdocent für allgemeine Kunstgeschichte habilitirt .
— Der vom Senat der Londoner Universität für die Or¬
ganisation des Hochschul-Unterrichts in der deutschen
Sprache ftir London aufgestellte Plan ist von : Univer -
sitätSkollegium gebilligt worden . Die Professur der
deutschen Sprache ist Professor Prtebsch übertragest
worden .

- - - Der Gabelsberger Stenographenkougreß in Berlin

nahm mit 3303 gegen 782 Stimmen die Jdcmnität M
die Pftngstvorlage an . Revisor W e i z m a n n - Wien legt*
hierauf das Amt des Vorsitzenden der VersammlunS
nieder . Statt seiner wurde L e u e - Braunschweig gewählt -
Nachdem sodann über einzelne Punkte abgcstimmt ivab
erfolgte die Gesamnttabstinmmng inittelst Stimmzetteln -
Fltr die Psingstvorlage mit den : abgeänderten Punk »
des Vokalstrtchs stimmten 3428 , dagegen 1216 . Hiera »,
wurde die Sitzung geschlossen. ,— Friedrich Pustet f . Aus RegenSburg koinn»
die tiefbetrübende Nackricht , daß der Kgl . Kommerzic »*

rath Friedrich Pustet , VerlagSbuchhändlcr , SW
drucker des hl . apostolischen Stuhles , Komthur des päPR
lichcn Sylvesterordens , Ritter des Pius - und Gregoriu ^
ordens , an : 4 . August , Mittags halb 1 Uhr , nach kürzest
schwerer Krankheit selig in : Herrn entschlafen ist. D "
Tod dieses ausgezeichneten Mannes wird im ganze»
katholischen Deutschland das lebhafteste Bedauern herW
rufen . Regensburg hat in ihm einen seiner bedeutendste»
und besten Bürger , die Katholiken einen vortreffliche >b
allzeit hilfsbereiten Freund , die Armen und Nothleidestde »
einen großen Wohlthäler verloren . . „Mit Friedrich Pustet ist der ob seines Wissens ,
Thatkraft und seiner strengen Reellttät bestbekannte CHU
einer Firma von Weltruf dahin gegangen , desseni Jv
schäftlichc und persönliche Beziehungen bis zu den H»KI
gestellten Persönlichkeiten sich erstreckten. Allen feinen !F
schäftlichen Mitarbeitern war er ein leuchtendes Vorvn
in Treue und Fleiß . ,

Friedrich Pustet wurde geboren am 25 . Juli 1831 j
Regensburg als ältester Sohn des Begründers der Firm »

Pustet , weilands Friedrich Pustet . Er erreichte somit en
Alter von 71 Jahren . Sein Vater , ein Vorkämpfer d°r

deutschen Katholiken , war ein Geschäftsmann von f*« *«' :
Energie , und für den Sohn nach jeder Seite hin d»

beste Vorbild . Der junge Friedrich Pustet genoß e«n
^

.

vorzügliche Erziehung , absolvirte smit Auszeichnung v»

Gynmasium und trat dam in das väterliche Gesch »>'



Also«' zuerst „ Erklärung " und dann Versammlung !
Da werden die Heidelberger doch auch noch etwas
Weiteres unternehmen müssen .

A Freiburg , 5 . August . Die Socialdemokraten
haben ihren Reichstagskandidaten fiir 1903 bereits
ernannt . In der „Bad . Ldsztg .

" klagt irgend Jemand
darüber , daß vor Jahren neben dem „LiebeSwerben des
Centrums " auch noch „im socialdemokratischen Lager "

überflüssiger Weise die Parole ausgegeben wurde : „Keinen
Liberalen durch !" Er tröstet sich aber schon jetzt damit ,
daß es bei der nächsten Wahl anders gehen werde .
Ausdrücklich stellt er die Frage : „Wie werden eS bei der
nächsten Wahlen die Socialdemokraten in unserem Be¬
zirke halten ?" Seine Antwort lautet :

„Die Situation hat sich, was nicht zu verkennen ist,
wesentlich geändert und zwar zu Gunsten der Liberalen .
Schon die letzte Landtagswahl zeigte dies zur Genüge . Und
die hiesigen Führer der Sozialdemokratie hatten in den
letzten vier Jahren (und hauptsächlich im letzten Jahr ) ge¬
nug Gelegenheit , abzuwägcn auf welcher Seite , berm
Ccntrnm oder bei den Nationalliberalen , mehr Arbeiter¬
freundlichkeit zu finden ist . Schon mancher Sozialdcmo
trat ist auch bei dem hiesigen Nationalliberalcn Jugend
verein zu Gaste gesessen und hat die Ansichten über So¬
zialpolitik entwickeln hören , die auf seine Stellungnahme
bei der nächsten Wahl nicht ohne Einfluß bleiben dürfte .

"

Das ist gewiß sebr interessant . Man sucht von langer
Hand her die Socialdemokratie einzuschulcn , mit den
Nationalliberalen gemeinsam die Wahlschlacht gegen das
Centrum zu schlagen . Diese Taktik hat zweifellos auch
bei den Stadtverordnetenwahlen in Freiburg eine große
Nolle gespielt . DaS ist aber auch nothwendig , um dem
„unnatürlichen " und anstößigen „Bündniß " des Centrums
mit der Socialdemokratie ein Ende zu machen .

? ? Ein famoser Arntsverküttdiger ist der von
Villingcn , der „Schwarzwälder "

. Unter dem Titel
„Schrecklich steht 's in Baden aus "

, haben wir in Nr . 173
des „Bad . Beob .

" eine grandiöfe Tollheitsleistung der
„Münch . Neuesten Nachr .

"
, einem größeren Publikum

zugänglich zu machen gesucht und zwar in ihrem vollen
Inhalt . Zu unserem nicht geringen Erstaunen lesen wir
•um im Amtsverkündiger für Villingcn (Nr . 157 vom
1 . August ) :

„ Aus dem Bezirk , 31 . Juli . Ein Artikel der „Münch
neuesten Nachr . ", betitelt : „ Der Siegeszug der Illtramon -
tanen in Baden "

, in welchemchronologischnachgewiesen wird ,
wie die Ultramontanen seit den : Eintritt v . Brauer ' s in die
badische Staatsregierung eine Koncession nach der andern
erhalten haben , hat im ultramontanen Laaer wie eine Bombe
« »geschlagen. Die gesammte schwarze Presse vom Main
bis zum Bodens« beschäftigt sich mit demselben, natürlich
nicht, um ihn zu widerlegen — denn das kann sie mit dem
besten Willen nicht — sondern , um allerlei Glossen meist in
Form von wüsten Schimpfereien d'ran zu knüpfen . Das
Wuthgehenl erklärt sich leicht aus der nicht wenig Beforgniß
erralhenden Frage , mit der Wacker feine Randbemerkungen
zu dem Artikel abschließt. „Sollten die Katholiken Badens
mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß derartige Leistungen
irgendwo an entscheidenden Stellen eine ihre Interessen ge
fährdcnde Wirkung haben können ?"

„ Chronologisch nachgewiesen !"

„Wie eine Bombe eingeschlagen !"

„Mit dem besten Willen nicht widerlegen
können ! "

„Wüste Schimpfereien !"
„Wuthgehenl !"
Wacker 's „nicht wenig Beforgniß errathende

Frage !"

Offenbar spuckt der Böhtlingk -Geist irgendwo in der
Billinger Gegend . Das mag frühere Leistungen erklären ,
b>e im Amtsverkündiger präsentirt werden durften . Die
Redaktion scheint kein Verständniß daftir zu haben , wie
schlecht eS fich ansnimmt , wenn eine Leistung , die mit
ihrein tollen Zeug auch nicht geringe Unarten gegen die
Regierung ins Publikum wirst , von einem Amtsver -
kündiger so besprochen wird . Ist denn die Lektion des

Ministers Schenkel an ihr ganz spurlos vorübergegangen ?

In der gleichen Nummer macht sie Bemerkungen der

„Konst . Ztg .
" sich zu eigen über , 0 . , 4

„die rüden und finsteren Geister , welche unser Land mrt
Männerklöstcrn als einem Machtinstrument des herrsch¬
süchtigen UlttamontaniSmuS bevölkern möchten."

Vor den „rüden und finstern Geistern " zu warnen ,
steht dem einen dieser beiden Amtsverkündiger so gut an
wie dem anderen . Beide haben durch viele Jahre hin¬
durch hinreichend bewiesen , daß sie würdige Verwandte
der nobeln Geister sind, von denen die geflügelten Worte
stammen :

„Schlagt ihn todt den Hund , er ist ein
Jesuit !"

„Schwarzwildpret aushauen !"

„Schwarz angestrichene Bauernbursche ! " usw .
( Vielleicht druckt der Amtsverkündiger von Villingen

wie auch der von Konstanz den neuesten Artikel der

„Südd . R . K." ab , in welchem die Leistung gebührend
gewürdigt wird , welche dem Villingcr AmtSveMndiger
so große Freude bereitet .) D . R .

LSrrach , 5 . Aug . „Nun hat auch das Markgräfler
land sein Votum gegen die Zulassung der Männer
klöster abgegeben, " verkündet die „Bad . Ldsztg .

" . Die
Lörracher Versammlung am 3 . August wurde von
Rechtsanwalt Dr . Schmitt eröffnet und geleitet . Als
Redner trat Direktor Keller von Freiburg auf . Die
Katholiken blieben von der Versammlung fern . Von
socialdemokratischer Seite wurde Einsprache erhoben ,
und zwar unter dem Tttel : „Aus Prinzip <md aus
Gegnerschaft gegen alle Ausnahmegesetze " . Wie es
im Uebrigen herging und was beschlossen wurde , läßt
sich denken .

** Unter Pfullendorf meldet das „ Heub . Volksbl ." :
„Der kürzlich in Frciburg verstorbene Professor Oster ,

Direktor des Realgymnasiums Ettenheim , hat fein Vermögen
der Kretinen -Anstalt in Herthen vermacht. Oster war früher
katholischer Priester , wurde altkatholisch und ist vor seinem
Tode wieder zur katholischen Kirche zurückgekehrt."

Der Tod eines Mannes , der unter solchen Umständen
erfolgt ist, muß allüberall einen versöhnenden Mndruck
machen . Schon deßwegen will eS nicht angemessen er¬
scheinen, fich in weiteren Erörterungen zu ergehen . Vor¬
stehender Notiz gegenüber muß aber doch darauf hinge¬
wiesen werden , daß der Verstorbene natürlich niemals
aufgehört hat und niemals aufhören konnte , „katholischer
Priester " zu sein .

Es ist sodann durchaus irrig , wenn gesagt wird :
er „wurde altkatholisch "

.
'

Der Verstorbene hat sich von seiner Kirche thatsächlich
getrennt , ist aber weder altkatholisch geworden , noch sonst
irgendwie unter diejenigen gegangen , die aggressive Feinde
der Kirche sind . Er hat der katholischen Kirche ein
anderes Leid nicht zugefügt und ist auch der Bethätigung
kirchlichen und religiösen Lebens nirgends entgegenge -
tteten . Er hat selber auch ste nicht ganz aufgegeben .
Die Wohlthättgkeit hat in seinem Leben eine große Rolle
gespielt und sein schönes Vermächtnis hat ihr die Krone
aufgesetzt.

Dies lediglich zur Steuer der Wahrheit , um der
Weiterverbreitung irriger Meinungen vorznbeugen .

* Konstanz , 4 . Aug . Köstlich ! Die „Straßb . Post "

hat in ihren Spalten den verschiedensten Aeußerungen
über die Frage der Zulassung von Männerklöstern in
Baden Raum geboten . Einer der betreffenden Artikel

hat der „ Konst . Ztg .
" besondere Freude gemacht , andere

wieder weniger . Ob dieses einen nun hat sie , um ihn
möglichst bedeutungsvoll erscheinen zu lassen, ihr einen

besonderen Charakter anzuhängen gesucht , indem sie
schrieb :

„ Gegen daS Vorgehen der Regierung in der Klostcrfragc
äußert jetzt selbst die sonst ausgesprochen ministerielle
„ Straßb . Post " ernsthafte Bedenken ."

Die Behauptung , daß die „Straßb . Post "
„sonst

ausgesprochen ministeriell " ist, ist gar nicht
wahr . Die „ Konst . Ztg ." muß selber wissen, daß eS
nicht wahr ist. Wollte Jemand behaupten , sie sei „ aus¬
gesprochen antiministerieü "

, so wäre es ebenfalls nicht
wahr .

* Konstanz , 4 . Aug . Die „Konst . Ztg .
" leistet

Großes im Entstellen dessen , was der Gegner ge¬
sprochen oder geschrieben hat . Sie besitzt ein ausge¬
prägtes Talent dafür und verfügt über ein ent¬
sprechend weites Gewissen . Entweder wird die Ver¬
lautbarung des Gegners in grober Weise entstellt !
oder so gefärbt , daß sie als etwas wesentlich Anderes

'

erscheint als sie in Wirklichkeit ist . Diese nichts
weniger als schöne und lobenswerthe Eigenthümlich -
keit zeigt sich auch tu der Art und Weise , wie sie ihren
Lesern die gewiß recht interessanten Ausführungen
der „ Franks . Ztg . " über die Frage der Zulassung von
Männerktöstern in Baden vorträgt . Unter

Stimmen zur K l o st e r f r a g e" schreibt sie :
„In der deniokratischcn „Franks . Ztg ." siihrt ein Leit¬

artikel einen fulcben Eiertanz in der Klosterfrage auf , das;
der Leser fast seekrank wird . Zwar vermag sich das demo¬
kratische Blatt z» einer glatten Ablehnung der Männer¬
klöster nicht aufzuschlvingen . aber für den Fall der Zu¬
lassung hat cs so viele Wenn und Aber , so vielcKautelen
und Hinterthürchen in Bereitschaft , daß man am Schlüsse
nicht klar sieht , ob die „Franks . Ztg .

" im Grunde ihres
Herzens das „ Ja " oder das „ Nein " ernst meint : sie gibt zu .
daß das Ordenswesen „ starke Befürchtungen rechtfertige "

in wirthschaftlicher Beziehung durch Besitzerwerbung zur
todten Hand , wie in politischer Beziehung durch Verschärf¬
ung der konfessionell-politischen Gegensätze ; ebenso wird zu-

eacben . die kathol . Kirche werde „sicherlich versuchen , auf
„em eingeschlagenen Wege vorwärts zu kommen "

. Trotz¬
dem hält das Frankfurter Blatt die Besorgnisse für über¬
trieben , da die Negierung es jederzeit in der Hand habe , re -

gulirend «inzugreifen und bereits gegebene Konzessionen
zu imderrnfen . Das hält zwar die „ Franks . Ztg .

" für
„nicht so einfach"

, aber doch für „ im schlinnnsten Fall nwg -

lich"
. Unbedingt sei nothwendig , daß vor jeder Konzes-

sionirung von Ordcnsnicderlassungen die Bewohner des
Ortes und der Gegend um ihre Ansicht und Zustimmung
befragt werden , die dem Kloster eine Heimstätte bieten
sollen . Erhebe ein namhafter Prozentsatz Widerspruch , so

sei eine Genehmigung der Niederlassung rin bedenklicher
Fehler , wie überhaupt in der Behandlung der ganzen Frage
der Regierung die erdenklichste Vorsicht anznempfehlen sei
Der Eiertanz der „Franks . Ztg .

" erklärt sich wohl am ein¬
fachsten daraus , daß die Demokratie in Württemberg gegen
und in Baden für Männerklöster ist . Zwischen beiden
Standpuntten mutz sich nun das demokratische Hauptorgan
mühsam durchtänzeln .

"
Wer damit zusammenhält , was thatsächlich

in der „ Franks . Ztg .
" gestanden hat , der wird ohne

Weiteres zugeben müssen , daß das von der „ Konst .
Ztg .

" als angebliche „Stimme " der „ Franks .
Z t g .

" Gebotene durchaus nicht die „ Sttmme " des
Frankfurter Blattes ist . So bietet die „Konst . Ztg .

"
ihren Lesern „ Aufklärung " und — Wahrheit .

?? A « S Baden , 4 . Aug . Die famose Leistung der
„M . N . N ." hat dem „Schwäb . Merk .

" Anlaß geboten ,
sich gleichfalls über die Verhältnisse in Baden hören zu
lassen , und zwar also :

»Ein liberales Münchener Blatt brachte kürzlich eine
sehr schwarz gehaltene Schilderung des zunehmenden Zen
trumseinfluffes in Baden . Es behauptete , daß die Ange
hörigen des Ccntrums mehr und mehr in öffentliche Stel¬
lungen einrückc» , als Richter , Lehrer an Mittelschulen , so¬
gar in die Verwaltung , von der man nach früherer lieber -
licferung angenommen hat , daß sie einheitlich im Sinne
des Kabinets besetzt sein müsse . Die Thatsache ist leider
nicht zu bestreiten , aber die Schuld daran dem Staats¬
minister von Brauer zuzuschreibcn , ist nicht richtig . Die
Verklerikalisirung der bad . Beamtenschaft wurde vorbe¬
reitet durch die Zulassung der sog. Knabenkonvikte , die neben
de» Gymnasien in Konstanz , Frciburg , Rastatt und
Tauberbischofshcim errichtet wurden . Diese bilden Zwing
bürgen des Centrumseinflusses . Da werden die Zög¬
linge , so lange das Gemuth noch weich und empfänglich
ist, im Centrnmssinne beeinflußt und zu künftigen Känipcn
der Partei ansgebildet , nicht bloß zu Theologe » , sondern
zu Staatsbeamten in allen beliebigen Stellungeri . Im
„ Merkur " ist darauf aufmerksam gemacht worden , daß von
hier ein sehr bedeutender Einfluß zu Gunsten des Centrnms
anSgchen werde , aber diese Warnungen sind ungchört ver¬
hüllt . Jetzt sangen die vorhcrgesagtcn Folgen schon an ,
sich in so bedenklicher Weise fühlbar zu machen , daß man sie
nicht mehr i» Abrede stellen kann , und daß man liberaler -
seits genöthigt ist, mit diescnc Faktor der „Verklerikalisir¬
ung "

z« rechnen .
"

Es dürfte dem gegenüber genügend sein, auf die That¬
sache hinzuwcisen , die Jedermann wissen kann und schon
anstandshalber Jeder wissen muß , der öffentlich mit *
sprechen will :

Die Gymnasialkonvikte sind nur für solche junge
Leute , die Priester zu werden beabsichtigen .

Lokales »
Karlsruhe , 6 . August .

Oi Der Erbgroßherzog kam gestern Nachmittag £>.33 Uhr
von Coblenz vier an .

■f Der Gewerbevercin hat am Sonntag im großen
Rathhaussaal die von Grotzh . Regierung und dem Verein
anläßlich der diesjähr . Lehrlingsarbcite n -A n s -
st e l l u n g zncrkannten Preise vertheilt . An der Ausstel¬
lung haben sich 37 Lehrlinge die im letzten Lehrjahre stehen
und zwei Lehrlinge ans dem ersten bezw . zweiten Lehrjahre
betheiligt . Vom Staate sind zuerkannt : 9 erste, 21 zloeite ,
7 dritte und 3 vierte Preise ; der Gewerbevercin hat 15
erste, 14 zweite , 7 dritte und 3 vierte Preise ausgesprochen .
Der erste Vorsitzende des eBreins , Herr Apotheker Schoch,
leitete die Feier mit einer herzlichen Rede ein und sprach
den Dank aus allen , die zur Förderung dieser Sache bei¬
getragen haben in erster Reihe der Grotzh . Regierung und
der Stadtverwaltung , sodann den Preisrichtern , Lehrern .
Meistern und mich den Lehrlingen . Nach der Preisvertheil
ung richtete der Herr Vorsitzende noch einige Worte an
die Prämiirten und schloß sodann die zahlreich besuchteteier, der auch die Herren Regierungsrath Mattenklott ,

tadtrath Ostertag und der Vorsitzende der Handwerks¬
kammer aiigcwohnt hatten .

) : ( Militärisches . Heute Vormittag 7 Uhr rückte
das hiesige Leib-Dragoner Regiment Nr . 20
Uebung nach Bruchsal ab.* Kaiserpanorama . Wer hätte nicht , mindestens bei
dieser oder jener der Schloß - und Landschaftsschilderungen
in den umfangreichen Romanen Sir Walthers , oder nach
der Leltüre von Schillers Trauerspiele der beiden König¬
lichen Rivalinnen , den Wunsch verspürt , auch einmal einen
Blick zu thun in das sagenreiche Bergland der Schot¬
ten ? — Das Kaiserpanorama gewährt uns in dieser
Woche diesen Blick und korrigirt damit die Vorstcllnngen ,
welche die Werke der Dichter in unserer Phantasie entzündet
haben . Großartige Natnrscenerien , meist ernst , oft düster ,immer interessant , erschließen sich, ob wir Edinbnrg vor
uns haben mit seinen vornehmen Straßen , seinen schönenBauten und seinen Denkmälern , worunter das WaltherScotts wohl das meist besuchte — oder die Seebilder beim
Lismore - , Lnbnaig - oder Nagar -See . oder die Wasserfälle
des Linn , des Tobermorh , oder des beim Marec - See oder
die drohenden Felsen bei Ouiraing Stye , oder die Hunds¬
steine und schwarzen Felsen , oder die düsteren Schlösser
Jnverary , Carrick, Dunollie , oder das Kastell von Holyrood
mit Maria Stuarts Schlaskammer — oder gar die merk¬
würdigen Basaltgebilde der Insel Staffa mit der Fingals -
höhlc oder die 3,2 Kilometer lange Tahbrncke , von welcher

am Weihnachtsabend 1879 , zwei Jahre nach ihrer Vollend¬
ung , ein Eisenbahnzug in die schäumende Flnth hinab¬
stürzte .

( !) Im Dienst verunglückt . Gestern Nachmittag
3.26 Uhr , als der Zug von Stetten nach Karlsruhe ab-
suhr , wollte der Schaffner aufspringeu , machte aber einen
Fehltritt und hat sich hierbei den linken Fuß derart über¬
treten . daß er als dienstunfähig mit dem Zug hierher und
mittelst Droschke vom Bahnhof nach seiner Wohnung ver¬
bracht werden mutzte .

Vermischte Nachrichten.
** Braunschweig . 2 . Aug . Einen Scheiterhaufen

gebaut und sich darauf verbrannt hat der wegen Raubes
zu langjähriger Zuchthausstrafe vcrurtheiltc Arbeiter
August Dulige aus Aschclohe. D . hatte in seiner Zelle in
der Landesstrafanstalt in Wolfenbüttcl alle brennbaren
Gegenstände zu einem Hügel anfgcthnrmt , ihn angesteckt
und sich dann , nachdem er sich noch die Pulsadern geöffnet
hatte , darauf gelegt . Als man heute Morgen die Zelle
öffnete , fand man D . erstickt und schrecklich verbrannt auf .** Essen a . d . Ruhr . 2 . Ang . Wegen Beleidigungdes Chefredakteurs der „Rheinisch - Wests. Zeitung "

, Dr .
Reißmann wurde gestern Vormittag der Verleger und
Herausgeber der „Deutschen Bergwertszeituug " in Essen,
Klahrc , vom hiesigen Schöffengericht zu 6 Monaten Ge¬
fängnis ; und die Kosten vcrurthcilt . Der Prozeß schwebte2 Jahre .** Heiden hei m , 3 . Aug . Vor etwa vier Jahrenwurde im Walde bei Mergelstetten an der Fran des Forst -
warts Rick ein schauerlicher Mord verübt . Unter dem
Verdacht der Thäterschaft wurde damals ein hernmstrciche »-
der Buchbiudergeselle aus Bayern Namens Rumpf ver¬
haftet und vor das Schwurgericht Ellwangen gestellt , je¬
doch wegen Mangels a » Beweisen frcigcsprochcn . Nun soll
nach hieher gelangten Nachrichten , der Ehemann der Er¬
mordeten , Forstwart Nick, der sich seiner Zeit von hier ver¬
setzen ließ , ans dem Sterbebett gestanden haben , daß er
selbst der Mörder sei . Riek war damals schon kurze Zeit
verhaftet gewesen , jedoch, als der Verdacht auf den Rnnipf
sich lenkte , wieder freigelasscn worden .** Ucbcr „ betrogene Jesuiten " spotten
katholikcnfcindlichc Blätter ( u . A . Mannheimer Volks -
stimme Nr . 169) , weil der Rektor der Jesuiten in Turin
einem Betrug zum Opfer gefallen ist. Daß ein Betrugstattgesiinden hat , ist Thatsache , . alles andere aber phan¬
tastische Ausschmückung . Wenn insbesondere die Geschichtedazu dienen soll, um die Jesuiten als geldgierig hinzu -
stcllcn , so hat dazu eine kleine Fälschung hcrhaltcn müssen— eine ganz kleine , denn cs handelt sich nur um eine 6.Man hat nämlich als jährlichen Pensionspreis für einen
oögting ( Sohn eines angeblich sehr reichen Mannes ) die

lcinigkeit von 15 060 Franks angegeben , wahrend es sich
thatsächlich nur um 1500 Franks handelt . Bei gewissen
Leuten scheint cs eine größere Schande zu sein , betrogen
zu werden , als selber zu betrügen . Sie praktizircn freilichdas Letztere — gegenüber ihrem Publikum .

Neueste Nachrichten .
München , 6 . Ang . Der Münchener Hofbericht bringt

folgende Mitthcilnng : Die Verlobung S . K . H . des
Herzogs Siegfried in Bayern mit I . K . H . der
Erzherzogin Maria Annunciata von Oesterreichwurde mit beidersestigem Einverständnisse gelöst .Rotterdam, 6 . Aug. Der König der Belgier
traf gestern Nachmittag an Bord der Yacht „ Alberta "
ein und besichtigte die Hafenanlagen .

Rotterdam , 6. Aug. Nachrichten ans Dam ara¬
land zufolge siedelten sich 400 Buren , die England
nicht den Treueid leisten wollen , mit 200 Frauen und
Kindern auf deutschem Gebiete an .

Rom » 5. August . Dem „B. T." von hier wird ge¬
meldet , daß eine Verlängerung des deutsch¬
italienischen Handelsvertrags mitEndc 1904 ,
wenn auch nicht formell , so doch thatsächlich beschlossene
Sache sei.

Rom » 6 . August . Blättermeldung zufolge spendeteeiner l j,£l. König 100,000 Lire für den Wiederaufbau der
Glockentbnrms von St . Marco in Venedig .

Konstantinopcl , 5 . August . Bei Ochrida fand
zwischen einer mehr als hunderlköpfige » albanefischen
Räuberbande und türkischen Truppen ein Zu¬
sammenstoß statt . Der Bandenführer und 13
Mann wurden getödtrt ; der Rest floh und wurde
von den Truppen verfolgt .

London, 6 . Aug. König Eduard wohnte gestern
der Regatta in Cowes bei . Nächsten Montag wird
er dem KabinetSrath präsidiren nnd die Parade
über die Kolonialtruppen abhalten .

Rew -Nork, 5 . Aug. Ein Telegramm aus Port
au Prince meldet , Firmin habe eine vorläufige
Negierung der nordwestlichen und der artibonitischen
Provinzen zu GonaiveS gebildet , sich selbst zum
Präsidenten ernannt und ein Kabinett berufen .Ncw-Nork , 6. Aug . Das Schatzamt hat die hie¬
sige Zollbehörde angewiesen , die vom deutschen Kaiser
nach Amerika gesandten Orden und anderen Ehren¬
geschenke zollfrei einzulasscn . (B . T .)

nn . Er niachte später große Reisen in das Ausland
und erwarb sich auch bedeutende Sprachkenntniffe . In

die Heimath und das väterliche Geschäft znrückgekehrt,

verwcrthete er in Verbindung mit seinem Bruder die er¬

worbenen Kenntnisse praktisch . In kurzer Zeit gelang eS

•hnen , das Geschäft zu außerordentlicher BILthe zu

dringen und verschaffte dem Verlag , besonders auf litur -

Vfchem und kirchemnustkalischem Gebiete einen Weltruf .

Der innere Betrieb des Geschäfts wurde der Neuzrtt an¬

gepaßt , so daß Druckerei nnd Verlag der Firma Pustet

längst alS Musterbetriebe gelten .
Den aufgelvendeten Mühen entsprach auch die Aner¬

kennung , welche die Firma überall , sogar bei den höchsten

kirchlichen nnd weltlichen Kreise », fand . Beweis fiir

diese Thatsache find die zahlreichen goldenen Medaillen

jmb ersten Preise , welche ihr aus den Wellausstellungen

•m Inn - und AuSlande zuerkannt wurden . Auch der

hochselige hl . Vater Pius IX . und der glorreich regie¬

rende Papst Leo XIII . gaben ihren besonderen Aner -

kennmigen über die hervorragenden Leistungen des

Mstet 'schen Verlages durch hohe OrdcnsauSzeichnungen

Ausdruck . Fast noch größere Verdienste als durch seine

geschäftliche Wirksamkeit hat sich der selig Entschlafene

erworben durch sein reichgesegnetes sociales und charita -

iives Wirken . Er war ein katholischer Socialpolitikcr

üicht nur dem Worte nach und in der Theorie , sondern

vor allem in der Praxis . In geradezu mustergiltiger

Art nnd mit großen persönlichen Opfern hat er für das

Wohl seiner Arbeiter gesorgt . Der Vergrößerung , dem

weiteren Ausbau und der höheren Rentabilität des Ge¬

kästes entsprechend erhöhte er ihre Gehalte und Löhne ,

^ handelte alle in väterlich wohlwollcndeni Sinne und

mihm Bedacht auf deren Gesundheit und Wohlergehen .
-3m Verein mit seinem Bruder gründete er schon lange

J\oc der staatlichen Socialgefetzgebung für das Personal ,

^ ne Hauskasse , welche im Falle der Erkrankung oder !

Mvaiidität vem besorgten Arbeiter die helfende Hand !
v ' ttei und ihn vor Noth schützt . Um dieselbe leistungs - I

fähig zu erhallen , wurde die Anstalt nicht bloß mtt
groben BeittagSleistnngen ausgestattet , sondern auch
wiederholl mit sehr namhaften Zuwendungen dotitt .

Kein Laie in RegenSburg hat im verflossenen Jahr -
hundcrt einen wohllhuenderen und wirksameren Einfluß
auf daS kirchliche Leben genommen als Friedrich
Pustet , keiner hat für Kirchen und katholische Anstalten
größere Opfer gebracht als er . Fast kein Wohlthätig -
keitSverein der Stadt existirte , in dem nicht der Verewigte
seine milde Hand jederzeit aufgethan hätte . Zuni be¬
sonderen Verdienst aber muß ihm angerechnet werden
die Erkenntniß des WertheS der katholischen Presse , die
sich in der Gründung einer Reihe katholischer Blätter ,von denen die bedeutendsten daS „Regensburger Morgen¬
blatt " und der „Regensburger Anzeiger "

zu nennen find ,dokumentttte .
Ein arbeitS - und segensreiches Wirken war dem Ent¬

schlafenen beschieden, obwohl derselbe Zeitlebens nie einen
völlig befriedigenden Gesundheitszustand aufzuweisenhatte , ja er stand mehr als einmal am Rand ? des
Grabes ; und deßhalb muß erkannt werden , daß er in
besonderem Maße von Gott begnadet war . K. I . P .

— Den Nordpol nicht erreicht . „Morarnbladet " in
Christiania theilt ein Telegramm Baldwin ' S mit , in
welchem es heißt , daß der Versuch , den Nordpol
zu erreichen , mißlungen sei. Baldwin ftihle sichjedoch von den Schwierigkeiten keineswegs überwundenund werde im Jahre 1903 wieder versuchen , den
Nordpol zu erreichen . Baldwin legte drei große Depotsan , welche seiner nächsten Expedition großen Vorthcil
gewähren werden . Das Fahrwasser in Franz Josef -
Land war im Herbste 1901 durch Packeis vollständiggesperrt , wodurch die Weiterfahrt mit dem Dampferverhindert wurde . Die Expedition war gmöthigt , ihren
Neservevorrath an Lebensmitteln und Kohlen anzugreifen .Durch die vom Januar bis Mai währende Arbeit im
Eise wurden die Schlitten fast unbrauchbar . Weil auch

der Proviant für die Pferde und Hunde auszugehen
drohte , mußte die Expedition umkehren . Baldwin ent¬
deckte Nansen 's Hütte und machte die ersten finetuöto *
graphischen Aufnahmen arktischen Lebens . Dem „Oere -
bladct " zufolge erreichte Baldwin 81 Grad 44 Minuten .Es verlautet , daß Kapitän Johannsen vom Schiffder

,
Baldwin ' schen Nordpolexpediüon „ Amerika " See¬

gerichtsverhör verlangte . Johannsen wurde während der
Fahrt des Kommandos enthoben .

— Vom Theater . „Der Herr Hofmarfchall "
,ein neuer dreiaktiger Schwank von G . Okonkowski , wird

am 18 . August im Union - Theater zu Hannover erst¬
malig aufgefiihrt . — „Träumer des Glücks , betitelt
sich ein „Pagrnspiel " von Ferdinand Max Kurth . Das¬
selbe wird an einer Berliner Bühne zur Anfführimg ge¬
langen . — „Kater Lampe "/, eine vieraktige Komödie
des Neichstagsabgeordneten Rosenow , wurde
in BreSlau am neuen Sommertheater Alfted Halms
zum ersten Male aufgeführt . Das Stück hatte einen
starken , wenn auch nicht ganz unbestrittenen Erfolg , auch
that die brillante Anfführung das Ihrige , so daß der
Autor oft gerufen wurde . — „Der ^Parlamentarier "

,
ein einaktiges Lustspiel von G . von Moser und Lehn -
hard , hatte im Görlitz er Wilhelm - Theater einen
großen Lachcrfolg . — Das Gleiche erzielte bei flotter
Darstellung „ DaS System Ribadier "

, ein neuer
Schwank von Feydeau und Hennequirr im Dres¬
den er Centraltheater . — Wie aus Rom berichtet wird ,
hat Gabriele d' Annnnzio auf seinen Plan , ein
ideales Theater am Albanersee , in dem von der Düse
Tragödien aufgeführt und in der keine Einttittsprcise er¬
hoben werden sollen , nicht ausgegeben . Der Dichter ar¬
beitet gegenwärtig an einer Tragödie mit dem Titel
„König Numa "

, in der die Düse die Rolle der „Nymphe
Egeria " spielen wird . — Mme . Rejane hat ihre mit
großer Begeisterung aufgenommenen Vorstellungen in R i o
de Janeiro beendet . DteDurchschnittSeinnahmebei den 22
Vorstellungen in Rio brachte 17,000 Frcs . In Buenos -

Ayres , wo 20 Vorstellungen stattstnden sollen , beträgt
die tägliche Einnahme 18,000 Frc . In Sao Paulo
kostet ein Sperrsitz 75 Frcs .

— Verschiedenes . Die Konstitnirnng einer „Deutschen
Gesellschaft für die wissenschaftliche Erforschung
Anatoliens " hat in Berlin stattgefunden . — Der
Historiker Ernst Dümmler feierte am 5 . ds . Mts . sein
goldenes Doktor - Jubiläum . — Die medizinischen
Anstalten und wissenschaftlichen Institute in Frankfurt
a . M . sollen zusammen mit den städtischen Krankenan¬
stalten zu einer „Akademie für praktische
Medizin " vereinigt werden . Die Schenkungen , die von
Privaten einliefen , solle» nahezu zlvei Millionen
Mark betragen . — Ein wahres Wunderwerk der
Uhrmacherei hat ein Uhrmacher von La Chaux -de-
Fonds , Henri Dubois - Houriet , hergestellt . Es ist
eine Remontoiruhr (Damcnuhr ), die vollständig aus
Elfenbein verfertigt ist . Eine abgenutzte Billardkugel
diente zu ihrer Herstellung . Nicht nur das Gehäuse ,
das Zifferblatt , die Zeiger , die Brücken , sondern auch
die Sperrräder , das Federnhans , der Rücker sind aus
Elfenbein , mit Ausnahme der Triebfeder und der Steine .
Der Gang der Uhr sei ein guter und genau regulirt . —
Der verunglückte Senator Gaetano Negri in Mailand
hat neben seinen historischen Werken auch für die
italienische Kind er weit gearbeitet . Er ist nämlich der
Uebersetzer des in der Literarischen Anstalt Rütte » und
Loening in Frankfurt a . M . gedruckten italienischen
Struwwelpeter „Pierino -Porcospino "

. — Aus Paris
wird geschrieben : Der Generalbericht über die
Weltausstellung von 1900 ist von Mr . Picard
soeben beendet worden und in den Druck gegangen .
Das Werk wird fünf Quartbände von je 5 bis O1' 1
Seiten umfassen , in 2500 Exemplaren gedruckt und
fremden Kommissären , den Generalkonsuln von Frank : :
und einer Anzahl anderer Personen angeboten werden .



Soeiales .
CD Der galizische Feldarbeiter - Ausstand

hat cm recht bedenkliches Aussehen angenommen , so daß
der Statthalter erneut einen öffentlichen Aufruf an die
Bevölkerung erlassen mußte, worin diese aufs Ernstlichste
vor weiteren Ausschreitungen gewarnt wird oder aber
Gefahr läuft, von den konimandirten Truppen wie regel¬
rechte Aufrührer behandelt , das heißt also in rücksichts¬
loser Weise mit Säbel und Kugel bedacht zu werden .
Mehrfach hat auch die Bevölkerung offenen Widerstand
geleistet gegen die Einquartirung der Truppen : aber
ernstliche Zusammenstöße zwischen den ausständigen
Feldarbeitern und den Soldaten sind bisher noch immer
vermieden worden . Bemcrkenswerth ist die Thatsache,
daß die Ausständigen zum größten Theil sehr gut or-
gamsirt sind . Sie haben einen vortrefflichen Postendienst
eingerichtet und sind auf diese Weise stets aufs Beste
über die Bewegungen der Truppen unterrichtet. Noch
bemerkcnswerthcr aber ist die Schwindelei der Agitatoren,
die das Volk zum Ausstande aufhetzen: diese Leute reden
den Arbeitern überall ganz planmäßig vor, daß der
Kaiser anbefohlen habe, den Landarbeitern höher« Lohn
zu zahlen . . . genau derselbe Schwindel, den auch die
Aufwiegler in Kleinrußland trieben nnt angeblichen Be¬
fehlen des Zaren zu Gunsten der Kleinbauern . In
einigen Orten verlangten die Arbeiter von den Agitatoren,
sie sollten ihnen daö kaiserliche Schreiben vorzeigen , und
wollten diese Letzteren tödten, da dieselben dem Wunsche
nicht Nachkommen konnten. Man sieht daraus, daß die
ganze Bewegung keinen revolutionären Charakter hat,
daß sie vielmehr auf künstliche und schwindelhafte Weise
zu der Heftigkeit gesteigert worden ist , die ihr jetzt
anhaftet . _

Kleine badische Chronik .
Mannheim , 6. August. Die 14jährige Tochter deS

Schlossers Gröbel stürzte sich aus Furcht vor Strafe
vom 5 . Stockwerk herab. Sie starb im Krankenhause .

# Hockenheim» 5 . August. Offenbar in einem Anfalle
geistiger Umnachtung hat sich heute Nacht der 80 jährige
Privatier Jakob Schränkler in seiner Behausung
erhängt .

( I ) Schönau ( A. H . ) , 3. Aug. Dieser Tage wurden bei
Grabarbeiten anläßlich der Wiederherstellung eines durch
Brand zerstörten Wohnhauses eine Reihe interessanter
Klosterreste zu Tage gefördert. Das Gefühl der Wehmuth
schleicht sich in das Herz des Beschauers, beim Anblick dieser
stummen Zeugen einstiger Klosterherrlichkeit . Die deut¬
lich sichtbaren Steinmetzzeichen an den kunstvoll zube -
hauenen Sandsteinen lassen erkennen , daß mehrere tüch¬
tige Meister dieselben bearbeiteten. Man kann sich aber
auch eilten ilugefähren Begriff von der einstigen Pracht
des hiesigen Cisterzienser Klosters machen , in dem etwa
400 Jahre laug Kunst und Wiffenschaft eine hervorragende
Pflegestätte gefunden. Es ist auch tief zu beklagen und
jammerschade, daß von der ehrwürdigen Abtei nicht mehr
Reste , etwa wie in Maulbronn , erhalten geblieben sind . In
diesem Falle würde Schönau sicher noch mehr ein bedeu¬
tender Anziehungspunkt für christliche Alterthumsforscher
bilden. Allgemein ist die Ansicht verbreitet , daß durch den
30jährigen und den orleanischenKriog die Klostergebäulich¬
keiten bis auf die heute noch vorhandenen spärlichen Reste
zerstört worden seien . Jedoch läßt sich eine Bestätigung
hierfür aber in der einschlägigen Literatur nicht auffinden.
Dagegen ist durch katholische wie protestantische Autoren be¬
stätigt , daß durch die wallonischen und französischen Flücht¬
linge ( Emigranten ) , welche vom Kurfürsten Fried -
r i ch III ., der bekanntlich 1562 das Kloster aufhob, die leer¬
stehenden Gebäude zur Bewohnung angewiesen bekamen ,ganz barbarisch gehaust wurde. So wurde z . B . der präch¬
tige Kapitelsaal , in welchem auch die Pfalzgrafen ihre
letzte Ruhestätte fanden, von den neuen Ansiedlern einfach
zu einem Pferdestall degradirt . Es erscheint uns unbe¬
greiflich, daß Welsche ein Kloster, welches 400 Jahre als
Kleinod von seinen Schirmvögten, den damaligen Pfalz -
gcafen von Heidelberg, sorgfältig gehütet wurde und ihnen
sogar theilweise als Grabstätte diente, nicht bloß fürsorglich
eingerüumt erhielten, sondern es auch ungerügt zerstören
durften.

ch Wiesloch » 5 . August . Als der Landlvirth Georg
Schmitt gestern Abend vom Felde heimkehrte wurde er von
einem Hirnschlage getroffen und war sofort todt .

+ Baden -Baden , 5. Aug . Kommenden Donnerstag ,
den 7 . d . M ., findet Nachmittags 4 Uhr im Städtischen
Park und Abends 8 Uhr auf der Promenade je cin C once r t
der Kapelle deS Schwedischen 11 . Kronoberg - I
Regiments (in Uniform ) statt. Die Kapelle befindet sich
auf einer TournS durch ganz Deutschland und haben ihre '
hervoragendenr musikalischen Leistungen allenthalben den !
größten Beifall gefunden , wie sich auch die Kritik sehr lobend
über dieselben äußerte . Es ist deßhalb wohl nicht daran
zu zweifeln , daß der Besuch dieser beiden Concerte auch hier
ein sehr zahlreicher werden wird.

& Freiburg , 5. August . Heute Morgen gegen 8 Uhr
sind bei dem Bahnbau zwischen Albertstraße und Friedhof
zwei italienische Arbeiter verunglückt , von denen
einer todt am Platze blieb , während der Andere mehrere
Beinbrüche erlitt und schwer verletzt in die Klinik ver- ,bracht werden mußte . Infolge zu raschen Anhaltens eines

'
Materialzuges sollen einige sog . Schnappkarren aus dem
Geleise geworfen worden sein, unter welche die Italiener ,
kamen.

+ St . George « i. Schw., 5 . Aug . Ein int nahen
Stockwald wohnender Uhrmacher, protestantisch, hat am
letzten Sonntag Nachmittag in einer hiesigen Wirthschast ,
nachdem er zuvor über die katholische Religion und beionders
über die Muttergottesverehrung in verletzender Weise ge¬
sprochen hatte, den ganzen Stand der katholischen Geist¬
lichkeit schwer entehrende Aeußerungen gethan . Die Gen¬
darmerie hat die Sache bereits in den Händen . Dem Be¬
treffenden wird nun wohl gezeigt werden, daß es nicht an- ,
geht, dem Nebenmenschen grundlos Ehre und guten Namen
zu rauben, selbst wenn es katholische Priester sind , die in .den Augen gewisser Leute vogelfrei zu sein scheinen . i

V Walds Hut, 5 . August. Wie von hier gemeldet wird,
'

begiebt sich die Kommission für den Ankauf von Krcisfarren
nächste Woche ins Simmenthal . Vom Kreise Waldshut sind
für die Farreneinfuhr dieses Jahr 1800 Mark zur Verfügung
gestellt worden .

# Konstanz , 5 . August . Ein Preisausschreiben
im Betrage von 1000 Mark erläßt, nach Mittheilung der
„ Deutschen Fleischer-Zeitung"

, die auf dem Gebiet humanitärer ,
Bestrebungen vielfach genannte Frau Bolza in Konstanz . !
Die 1000 Mark sollen als Preis für eine Schrift verliehen !
werden über das Betäuben der Schlachtthiere mittelst blitz- !
artig wirkender Betäubungsapparate.* * * I

Öf Ludwigshafen , 5 . August. Gestern Abend überfuhr '
eine von Frankenthal kommende Lokomotive das auf Halt
stehende Signal und stieß auf eine in demselben Geleise
stehende Rangierabtheilung. Beide Lokomotiven stießen auf
einander und entgleisten , drei Güterwagen wurden aus dem
Gleise geworfen . Verletzt wurde Niemand. Der Material - j
schaden ist bedeutend . Schuld an dem Unglück ist der
Lokomotivführer , der das Signal übersehen hat .

(Mannh . Generalanz.)

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Ferien st rafkammer I vom

2 . August. Vorsitzender : Landgerichtsrath Maas . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Hack .

Die Verhandlung der Anklage gegen die Sofie Emma
Eckert aus Baden wegen Betrugs bildete ein Nachspiel
zu der Anklagesache gegen den Uhrmacher Johann Träger
wegen Urkundenfälschung und Betrugs , mit der sich vor
einigen Wochen die Strafkammer gu beschäftigen hatte.
Träger hatte die Eckert mit bereit Einverständnis bei dem
städtischen Meldeamt dahier als sein Dienstmädchen zurKranken« und Invalidenversicherung unter dem Namen
Hurlimann aus Zürich angemeldet, obwohl die Eckert zu
Träger in keinem versicherungspflichtigenDienstverhältnis
stand. Der Gerichtshof bestrafte die Eckert mit 2 Wochen
Gefängnih .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte die An¬
klage gegen den SchuhmacherDaniel B ü r k e l aus Michel¬
feld wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der
Fall endete mit der Vcrurtheiluug des Angeschuldigten zu
8 Monaten Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft.

Eine Reihe der auf der Tagesordnung verzeichneten
Fälle betraf Berufungen . Die Strafkammer traf folgende
Entscheidungen: Landwirth Franz Keller aus Kartung ,

Gemeinde Sinzheim , wegen Körperverletzung 2 Monate
Gefängniß ; Brauer Friedrich Wolf aus Mainz wegen
Körperverletzung 8 Tage Gefängniß ; Kaufmann Richard
P a h r aus Stettin , wohnhaft in Karlsruhe , wegen Ueber -
tretung des z 867 8 R .-St .-G .-B . 20 Mark Geldstrafe.

Der Schreiner Andreas Keller aus Neustadt a . H.,
der zur Zeit eine von der Strafkarnmer Mainz gegen ihn
wegen Betrugs erlassene Gefängnißstrafe von 4 Monaten
zu verbüßen hat, erhielt wegen zweier im Februar hier ver¬
übter Betrügereien unter Einrechnung der 4 Monate Ge¬
fängniß eilte Gesammtstrafe von 7 Monaten Gefängniß
und drei Jahren Ehrverlust.

In der Anklagesache gegen den Kellner Franz Xaver
H assel aus München wegen Diebstahls erkannte das Ge¬
richt auf Freisprechung.

Die Anklage gegen Felix Ulrich aus Frankfurt a . M.
wegen Uebertretung des 8 33 des Reichsmilitär -Gesetzes
wurde vertagt .

Karlsruhe , 6 . Aug . Ein Student der Technischen
Hochschule hatte sich am Samstag vor der hiesigen Straf¬
kammer wegen Diebstahls und Betrugs zu verant¬
worten. Derselbe stahl am 23 . April aus einem Gange
der technischen Hochschule einen Gummimantel im Werth
von 26 Mark und erschwindelte sich in der Zeit vom 18.
bis 21 . April hier unter falschem Namen bei einem Buch¬
händler Bücher und Hefte für 38 Mark und bei einem
Musikalienhändler Musikalien im Werth von 28 Mark. In
der Nacht vom 29. auf 30. April verübte dann der Ange¬
klagte in Ettlingen einen Einbruchsdiebstahl. Er stieg ,
nachdem er eine Fensterscheibe eingeschlagen hatte , in das
Stationsgebäude der Albthalbahn ans den Holzhof ein und
entwendete dort drei Pallete , die in der Hauptsache Stoff
enthielten , im Werthe von 82 Mark, 11 Jubiläumszwei¬
markstücke, eiste Kassette und eine Papierscheere. Der An¬
geklagte sllchte sein strafwürdiges Thun durch Trunkenheit
und Geistesgestörtheit zu entschuldigen . Der medizinische
Sachverständige hielt jedoch den Angeklagten nicht für
geisteskrank , wenn er auch zugab, daß dieser durch seinen
Lebenswandel heruntergekommen sei. Der junge Mann
wurde zu 8 Monaten 2 Wochen Gefängniß verurtheilt .

O Mannheim , 6. Aug . Der Fabrikarbeiter Zech aus
Ludwigshafen wurde wegen Einbruchs in der Expedition
der „Volksstimme " zu sechs Jahren Zuchthaus ver¬
urtheilt.

Schwetzingen , 2 . Aug. „Den Pfaffen und Kirchen¬
dienern gehören die Köpf ' abgemacht, " schrie im „ Grünen
Baum " dahier der Bierbrauer Friedrich Kling während
eines erregten Wirthshausdiskurses . Als ihm darauf der
Kirchendiener Mathias Umheh eine gebührende Antwort
gab, fiel ihn Kling wie ein Losgelasseiter an . Vom
Schöffengericht für diese Roheit mit 62 Tagen honorirt ,
legte Kling Berufung ein , erfuhr aber gestern von der
Ferienstrafkammer Mannheim eine Abweisung, die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 4 . Aug . (Effekten - Börse ). Die Börse

war heute bei geringen Umsätzen wiederum fest . Besonders
höher gesucht wurden Westeregeln Stamm -Aktien, die 3 pCt.über gestern notirten. Kurs 200 G . Auch Karlsruher
Nähmaschinen Haid und Neu -Akfien stiegen 1 PCt . Notiz
152 G . Gutjahr-Aktien waren zu 109 PCt. erhältlich . Von
Banken notirten : Pfälzische Hypothekenbank -Aktien 181 G .,Rhein. Kreditbank -Aktien 142 .30 G .

— Mannheim » .31 Juli . (G e t r e i d e in a r k t.) Die Stim¬
mung war lustlos, die amerikan . Forderungenwaren weiter er¬
mattet. Preiseper Tonne cif Rotterdam : Saxonska Mk. —.—
Südrussischer Weizen 122— bis 139 .—, Kansas II 12b —
bis , Redwimcr II124 .— bis 125 .50, rumän. August
September-Abladung 124 .— bis 133 .—, La Plaia -Weizcn— .—bis — .—, feinere Sorten — , Russischer Roggen
96 . - bis 97 .—, Mixed-Mais — , Donau-Mais 96 —
bis — .— , La Plata -Mais 95 .— bis — , Russische Futter¬
gerste 104 .— bis — , Amerikanischer Hafer — bis—.—, Russischer Hafer 133 .— bis 136 .— , Prima russischer
Hafer 137 .— bis 144 .—.

Freiburg » 2. Aug. Auf dem heutigen Schweine -
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 15 Läufer und
891 Ferkel , wovon 10 Läufer zu 30 — 45 Mk. per Stück
und 825 Ferkel zu 12—26 Mk . per Stück verkauft wurden .
Die Preise sind etwas zurückgegangen.

Frankfurt a. M .» 5 . Aug . (Schlußk. 1 Uhr 4b Min .)3 */,7o Baden in Gulden 99 .80 , 3 '/. °/« Baden in Mark
100 .60 , 3 */» »/o do. 100 .60 , 3 "/, do. 1896 92 .50 , Pfälzer

Hhpothekenb . 181 . —, Bad . Zuckerfabrik 67 .40, Nordd . Lloyd
106.80, Hamb . - Amerika 107 .—, Maschinenfabrik Gritzner
164 .—, Karlsruher Maschincnfabr . 225 .—, La Veloce Sl .-A .
Le —. Oberrü. B . 118 .— . Wechsel Amsterdam 168 .97 , London
20 .445 , Paris 81 .35, Wien 85 .375 , Jtal . 80 .425 , Privatdisk.
1°/. °/°, 31/, 0 o Deutsche Reichsanl . 103 .10, 3°/» Tische.
Reichsanl . 93 .20 , 3 l /a °/0 Preuß . Konsols 102 .85 , Oestcrr .Goldrente 103 .80 , Oesterr . Silbcrr . 102 .20 , Ocsterr . Lose von
1860153. —, 4 °/o Portug . — , Deutsche Bank 209 .20 , BadischeBank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .30 , Rhein. Hypotheken¬
bank 180 .—, Oesterr . Länderb. 107 .—, Schweiz . Nordost— , Schweiz . Union — , Jura - Simplon 99.30.

Magdeburg » 5 . Aug. Zuckerbericht . Kornzuckcr exkl.
88 Proz . Reudement 7 .05—7 .30 — . Nachprod . exkl. 75 Proz
Nend . 5.10—5 .45 . Fest. Krhstallzncker 1 . 27 .95 — . Brot¬
raffinade 1 . 27.70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20— .—.,Gcm . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker1 . Produkt Transtw f. a . B . Hamburg per Aug . 6 .15— G .,6 .17 '/ ' B . , per Sept . 6 .15 - G ., 6 .17 ' ,, B ., per Oft .«
Dez . 6 .57 ’/. G ., 6 .62 '/, B ., per Jan .-März 6 .38 '/, G ., 6 85 B .,
per Mai 7 .02 '

., G ., 7.05— B . Ruhig.— B erlin , 5 . Aug . Spiritus , 70er loco — .—, 50er —
— Hamburg , 5 . Aug . Kaffee good. average Santos

Schluß-Kurse, per Sept . 29 '/- Psg, per Dezember 30' /« Pfg.
— Maschinenfabrik vorm . L . Nagel Akt . - Ges .,Karlsruhe . Nachdem die Generalversammlung vom

12 . Mai d . I . die Zusammenlegung des Grundkapitals im
Berhältniß von 5 zu 1 beschlossen hat, werden die Aktionäre
nunmehr anfgefordcrt , ihre Stücke bis zum 5 . September zudiesem Zweck einzureichen.

— Mannheim . Rheinische Schuckertgesell -
schaft . Die gestrige Generalversammlung der Rheinischen
Schuckertgescllschaft für elektrische Industrie beschloß für da »
abgelaufene Geschäftsjahr ans dem zur Verfügung stehenden
Reinüberschnß 4 ' /, Dividende an die Aktionäre anSzu-
fchütten und 48166 .82 Mark auf neue Rechnung vorzu-
tragen.

Mannheim . Sunlight - Scifenfabr ., A . - G .Die nculiche Generalversammlung der Gesellschaft, deren
Unterbilanz im letztabgelaufenen Geschäftsjahre von352 619 auf 477 053 Mark sich erhöhte , beschloß die Herab¬
setzung des Grundkapitals von 3,50 Mill. Mark auf 3 Will .Mark.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 5 . Aug . Gustav Horcher von

Triberg, Friseur in Lahr, mit Karolina Boos von Stein¬
mauern . — Clemens Schuhmann von hier, Ingenieur hier ,mit Klara Fels von hier . — August Regcnaner von Lyon ,Kaufmann hier , mit Luise Lindenlaub von hier .

Geburten : 30 , Juli . Annamarie Huberta Hildegard ,Vater Friedrich Dornheim, Jntendaniurdiätar . — 31 . Juli .Emilie Panline , Vater Rcinhold Zahn, Schneider . —
Wilhelmine , Vater Johannes Hanselmann , Bierführer. —
1 . Aug . Klara Anna, Vater Adolf Schmidt , Kaufmann. —
3 . Aug . Minna , Vater Paul Vogler , Roßarzt. — Lina,Vater Ludwig Jahraus , Schneider. — Alfons, Vater Fricdr.
Alfons Deck, Maler . — Hermann, Vater Augustin Klotz ,
Schlosser.

Todesfälle : 3 . Aug . Martha , alt 18 Tage, Vater
Samuel Glöckner, Schlosser. — Franz , alt 1 Jahr 4 Monate,Vater Herm . Kreutler, Schneidermeist . — 4 . Aug . Philipp
Götz , Futtermeister, ein Ehemann, alt 70 Jahre . — Frieda
Stein , ledig , alt 21 Jahre . — Hermann Münch, Kauzlei¬
assistent a . D ., ein Ehemann, alt 70 Jahre — Rosine
Tschiedcck , alt 39 Jahre , Ehcftau des Schneiders Wilhelm
Tschiedeck .

Auswärtige Todesfälle .
Bietingen : Joseph Sachs, Pfarrer . — Bruchsal :

Mathilde Batsching , ledig , 22 I . : Franziska Schuh, Straßen -
meisters Wittwe. — Durbach : Magdalena Geiler, geb .
Strähle , 60 I . — Hugstetten : Heinrich Seiler , Finanz-
Assisteiit, 26 I . — Konstanz : Maria Martin , geboreneMartin , 76

^
J

^
— Tauberbischofsheim : Juliana Zwerg « ,

Larlsrniis 1 . 8 . £ 0 “ Zum Einjährigen - , Fähnrich ,und Seekadetten-Examsn , sowie für D III . bis 0 Ibereitet individuell , in kleinen Ahtheilnngen das
Institut Fecht hier aus. Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 ihre Prüfungen .• • Eintritt jederzeit . Prospekte frei. O Q

Todes - Anzeige.
Theilnehmenden Freunden

und Bekannten machen wir hier¬
mit die schmerzliche Mittheilung,
daß unser lieber Gatte und
Vater, Bruder und Onkel,
Louis Spohrer ,

Adlerwirth ,
nach langem, schwerem Leiden,
im Alter von 50 Jahren, ver¬
sehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, gesternAbendsanft
verschieden ist.

Weingarten , 4 . August 1902 . z
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
.Karolitte Spohrer ,

geb . Walter,
Lmse Spohrer ,
Heinrich Spohrer .

Die Beerdigung findet Donners- j
tag Abend 5 Uhr statt .

Hiesiger Student sucht

Nachhilfestunden
in Latein, Griechisch, Mathematik zu
geben . Gefi. Offerten an die Expedition
des „ Bad. Beob . " erbeten unter Nr . 165.

MaSÄolimiiig ,4 . Stock , zwei Zimmer, Küche , Keller und
Zubehör, um billigen Preis auf 1 . Okt .
zn vermiethen . Näheres 3 . Stock rechts.

Ein Junge aus achtbarer Familiefindet sofort gute
Lehrstelle in einer Schlosserei .

und Wohnung beim
sink, an B °rahlnng. Offertenfind an die Expedition dieses Blattes zurichten unter Nr . 161. *

Städtische Badeanstalt Vierordtbad .
Nr . 157 . Wegen Vornahme von Ausbesserungen im Anstrich bleibt das

Heißluft -, Dampf - und elektrische Lichtbad
in ver Zeit vom 11 . bis einschließlich 33 . August ds . IS . geschloffen.

Karlsruhe, den 1 . August 1903 .
Stadt . Badeanstalt (Vierordtbad ).

Donnerstag, den 7 . , und Freitag , den 8 . d. M.
bringe ich

ca « 500 Meter
echt englische Stoffe ,

einzelne Anzüge , Paletots und Beinkleider ,
ausschließlich Fruhjahrs -Aeuheitr« aus meiner Maaß-Mheiluug,

sehr billigem Preise 3S
zum Verkauf .

Adolf Stein ,
Kaiserstraße 74t , am Marktplatz .

Abonnements- Gin ladung.
28 . Jahrgang .

Oktober 1901 bis Oktober 1902 .
Gediegener u . reichhaltiger
Inhalt , bestehend aus Originals
Romanen , anziehenden No -
Vellen von namhaften Schrift¬
stellern, Artikeln belehrender
und unterhaltender Art aus
den Gebieten der Geschichte , der
Länder- und Völkerkunde, Natur¬
lehre , der Litteratur und Kunst¬

geschichte , rc.
Ueichhaltirer Ztlugratiessschmiiit .

filtjanlt Aasstaiimß.
Wochm - Ausgave : Pro Quartal

1 M. 80 Pf.
Keft - A«»gaver Jährlich 18 Hefte

4 40 Pf .
Jedes Postamt und jede Buchhand¬
lung nimmt Bestellungen entgegen
«egrardm,. Mstrich Pustet.

Heft 15 soeben erschienen.
Zu beziehen durch die Litterarische Anstalt in Freiburg i. Br . und derenAgentur in Karlsruhe, Herrenstraße 34 .

SK

lluftr*Belletr - Ieitfdhrift
Olit den OratiS'&eilagen :» Bus der Zeit für die Übit ** für die frauenutelt »* Der Naturfreund- *
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Stadtgarten bezlv . Festhalle .
2 . Tage :

Donnerstag , den 7. und Freitag , den 8. August,Abend 8 Uhr :

Goncert
von

Johann Strauss !
aas Wien

mit seinem vollständigen Orchester.
Programm jeweils verschieden.

Eintrittskarte « : Vorverkauf bei Herrn Stadtgarten¬
einnehmer Friedrich für Abonnenten 70 Pfg ., für Nichtabonnenten
90 Pfg . Füt Ntchtabonnenten auch bei Hans Schmidt , Musika¬
lienhandlung , Rondellplatz . Abendkaffe : Abonnenten 80 Pfg .,Nichtabonnenten Mk . 1 .—, Kinder und Soldaten die Hälfte. Die
Musikabonnementskarten haben keine Giltigkeit. Die Eintritts¬
karten berechtigen nur zu einmaligem Eintritt .

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung und Coneert -Direktion »

Rondellplatz .
Karlsruhe . — Telephon 1647 .

I . Damstädter Lchloßsteihktts - Lotterie,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,1 . Haupttreffer J/4 Million event.

Ziehung erster Klasse unwiderruslich 14 . August ,
Loose 7io 3 Mk . pro Klasse , auswärts 3 Mk . 20 Psg . franko , sind
vorräthtg bei der

Expedition des „Badischen Beobachters“.
ÄfungeS , 23 jähriges, kathol . Fräulein
<\ J aus guter Familie, daS befähigt ist,
die Schularbeiten zu überwachen und
Anfangsunterrichtim Klavierzu ertheilen ,
sucht jetzt oder später Stelle zu Kindern
oder als Stütze der Hausfrau in guter
Familie . ES wird nicht auf hohen Lohn
gesehen , sondern ans gute Behandlung.
Gefl . Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter Nr . 166.

Som merfrrsche .
Welche Dame oder Herrschaft würde

eine 15 jährige brave Schülerin zur Ge¬
sellschaft oder zur Aufsicht jüngererKinder
mit in die Sommerfrische nehmen . An¬
erbieten wollen unter „Sommerferien"
in der Expedition dieses Blattes ab¬
gegeben werden .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme an dem schweren Ver¬
luste meiner nun in Gott ruhenden
lieben Gattin , sowie für die zahl¬
reichen Ikranzspenden und die über¬
aus zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , sprechen wir hier¬
mit allen Belheiligten den innigsten

— Dank aus .
■ Die tieftrauerndenHinterbliebenen :
| Ed mund Horn und Kind .

Miethfrer
auf 1. September oder später ein sehr
schönes, heizbares , gesundes , gutmöblirtcs
Zimmer auf dauernd in gutem ruhigem
Hanse billig an einen katholischen Geist¬
lichen oder Beamten. Das Zimmer ist
im 2 . Stock und hat zwei Krcnzstöcke
mit freier Aussicht auf die Straße . Diese
Gelegenheit ist geeignet, einem katholischen
älteren Herrn ein angenehmes Heim in
Freiburg zu bereiten . Zn erfragen in
der Expedition dieses Blattes .

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Dir . Heinr. Hagia.
Donnerstag , den 7t. August 1902 1

Zum ersten Male :

„ver Levermeister .
"

Operette in 3 Akten von Karl Zelles-
Kastknöffnuug7,8 Ahr. Anfang 8 W-

Ende gegen 11 Lhr. Gpereitenpreifr.
Verantw örtlich :

Für den politischen Theil:
(i . V .) Hermann Baßler .

Für Kleine badische Chronik, Lokale»
Vermischte Nachrichten und Gericktsinln

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku>»

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . h

Für Handel und Verkehr , HanS -
Zandwirthschaft , Inserate und Reklamen .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien
gesellfchast . Badenia " in Karlsruhe,

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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